
Neumarkter haben mit „ihren“ 
Flüchtlingen keine Probleme

Lesen Sie dazu unsere aktuelle Umfrage auf Seite 3

Irland, wir kommen!
Wie stellen Sie sich einen Sprachkurs in Irland vor? Lassen Sie 
sich inspirieren und stellen Sie Ihre Vorstellungen in einem Foto 
nach. Diese Einladung haben die Schülerinnen der 7b des BORGs 
Straßwalchen gerne angenommen und das oben stehende Bild ist 
dabei entstanden. Die Jury war begeistert und hat den Straßwal-
chener Schülerinnen den ersten Preise zuerkannt. Für die heißt es 
jetzt am 22. Februar „Koffer packen“ und Abflug Richtung „grü-
ne“ Insel.              Bild: Borg Straßwalchen, 7b

Von 20. 2. bis 28. 2.

Primula acaulis
im 10,5 cm Topf

Gärtnerqualität 
nur € 1,20
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... dass im Ortszentrum von 
Seekirchen die Schneeräumung 
perfekt geklappt hat. „Innerhalb 
weniger Stunden waren die gro-
ßen Schneemengen abtranspor-
tiert und das Ortszentrum wie-
der ungehindert passierbar“, 
teilte uns eine Leserin mit.
... dass es für Ballveranstalter 
inzwischen selbstverständlich 
ist, einen Heimbringerdienst 
anzubieten.

... dass so manche Hundebe-
sitzer die Absonderungen ihres 
Hundes zwar in das dafür vor-
gesehene Sackerl stecken, die-
ses Sackerl aber dann nicht ent-
sprechend entsorgen. „Gerade 
jetzt zur Schneeschmelze sieht 
man überall die gefüllten Hun-
desackerl liegen. Das ist wohl 
nicht ganz der Sinn der Sa-
che“, ärgert sich ein Leser aus 
Obertrum.
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Aber heuer, da
bleiben wir eisern

Aus mit lustig. Der Staub-
sauger hat die letzten Kon-

fetti geschluckt. Die Masken 
sind wieder in der großen Kis-
te im Keller verstaut und das 
Kostüm ist nach seinen unzäh-
ligen Einsätzen auf dem Müll 
gelandet. Den Fasching ha-
ben wir zu Grabe getragen. 
Fasten ist angesagt und ge-
nau wie zum Jahreswechsel 
schwirren in diesen Tagen die 
guten Vorsätze durch die Luft. 
Nichts rauchen. Kein Alkohol. 
Fleisch – nein danke. Süsses? 
Bitte nicht.

Dafür machen wir alle 
mehr Bewegung, verzich-

ten auf unnötige Fahrten mit 
dem Auto und ernähren uns 
nur noch von gesunden Sa-

chen. Und das so lange – ja, 
wie lange eigentlich? Bis wir 
den ersten Joker brauchen, 
weil wir zum Familienfest ein-
geladen sind. Bis wir zum ers-
ten Schnapserl greifen müssen. 
Eh nur der Gesundheit wegen, 
weil´s im Magen zwickt. Oder 
bis wir wieder ins Auto steigen 
um zwei Kilometer damit zu 
fahren. Weil es für das Fahr-
radl noch zu kalt ist und es au-
ßerdem jeden Augenblick zum 
Schneien anfangen könnte.

Was wäre der Beginn der 
Fastenzeit ohne die guten 

Vorsätze? Überhaupt heuer, 
wo wir garantiert eisern blei-
ben und erst zu Ostern wieder 
zum Bier greifen. Prost!

Was gefällt Ihnen (nicht)? Tel.: 06216/7560

Vorgeschmack auf den Osterhasen
Ob da vielleicht auch schon der Osterhase dabei ist? Auf jeden Fall 
gibt es beim großen Frühjahrs-Kleintiermarkt der Berndorfer Klein-
tierzüchter am 8. März von 7 bis 12 Uhr viele herzige Tiere zu sehen 
und auch zum Mitnehmen. Denn das Angebot beim größten Kleintier-
markt in Salzburg ist groß und reicht von Hasen und Kaninchen bis 
hin zu Tauben und Vögel aller Rassen. Heuer findet der Markt übri-
gens zum 40. Mal statt und für Kinder bis 15 Jahre ist der Eintritt kos-
tenlos.                                 Bild: Rule

mailto:redaktion@doppelpunkt.co.at
http://www.doppelpunkt.co.at/


Niko
Kyriakidis,
Gastwirt:
„Ich treffe 
einige Flücht-
linge fast 
täglich. Sie 
sind höflich, 
hilfsbereit 
und nett.

Ich bin selbst ja auch kein Ös-
terreicher und weiß deshalb, 
wie wichtig es ist, dass man als 
Fremder von den Leuten akzep-
tiert wird. Das ist in Neumarkt 
der Fall, wie ich aus eigener 
Erfahrung weiß. Grundsätz-
lich glaube ich auch, dass eine  
,Durchmischung, Einblicke in 
andere Kulturen gibt. Und das 
schadet keinem.“
Interviews: Rupert Lenzenweger

offen gegenüber und habe über-
haupt keine Berührungsängste.“

Edeltraud
Lindentha-
ler, Diplom-
Kranken-
schwester:
„Ganz wich-
tig finde ich, 
dass die Leu-
te arbeiten 
können, so 

lange sie bei uns sind. Das heißt 
aber nicht, dass sie zwangsver-
pflichtet werden sollten. Wer 
arbeiten will, soll das auch tun 
können. Das fördert nicht nur 
die Integration, sondern tut 
auch in der Seele gut. Ansons-
ten muss ich sagen, dass ich mit 
den Flüchtlingen bei uns im Ort 
kaum in Berührung komme.“

Also für mich wäre das der letz-
te Schritt, den ich tun würde.“

Helga
Ortmaier,
Schmuckde-
signerin
und Gold-
schmiedin:
„Ich kom-
me mit den 
Flüchtlingen 
praktisch

nicht in Berührung. Ich sehe nur 
immer, dass sie als Schullotsen 
tätig sind und das recht gewis-
senhaft und engagiert erledigen. 
Dass man die Flüchtlinge so be-
schäftigt, finde ich gut. Weil ich 
glaube, dass jeder Mensch eine 
Aufgabe braucht. Für etwas ver-
antwortlich zu sein, stärkt das 
Selbstwertgefühl.“

Andreas
Bachmann, 
Wo h n a n l a -
genbetreuer:
„Ich bin
 selbst ein 
,Zugroaster,
aus Ost-
deutsch-
land und

fühle mich inzwischen in Neu-
markt richtig wohl. Das liegt 
auch daran, dass die Leute hier 
freundlich und hilfsbereit sind. 
Ich glaube, dass mit der gleichen 
Gastfreundlichkeit auch den 
Flüchtlingen begegnet wird. Ich 
selbst stehe diesen Leuten recht 

Adi Rieger,
Bürgermeis-
ter: „Ich
übertreibe
jetzt nicht, 
wenn ich 
sage, dass 
Neumarkt
bei der Auf-
nahme von 

Flüchtlingen für das ganze Land 
so etwas wie eine Vorbildgemein-
de ist. Seit 23 Jahren sind bei uns 
Flüchtlinge untergebracht und 
derzeit wohnen 66 Flüchtlinge 
in Neumarkt. Wir bemühen uns, 
dass wir die Flüchtlinge so gut 
wie möglich integrieren. So sind 
einige davon beispielsweise als 
Schülerlotsen aktiv und machen 
diese Aufgabe gerne.“

Jan Schierl, 
Vizebürger-
meister: „Für 
Neumarkt
sind die
Flüchtlinge 
wirklich kein 
Problem und 
ich finde, es 
ist unsere 

Pflicht, diesen Leuten zu helfen. 
So wie auch uns nach dem Krieg 
auf verschiedene Arten von an-
deren Nationen geholfen wurde. 
Das gerät natürlich immer mehr 
in Vergessenheit. Außerdem 
muss man bedenken, dass die-
se Leute ja nicht aus Jux und 
Tollerei ihre Heimat verlassen. 

Die aktuelle UmfrageMärz 2015

Wenń s um Flüchtlinge geht, ist Neumarkt Vorzeigegemeinde

Wohin mit Flüchtlingen? Diese Frage ist derzeit in vielen Gemeinden ein brennend heißes Thema. In Neu-
markt sind seit mehr als 20 Jahren Flüchtlinge untergebracht. Was sind Ihre persönlichen Erfahrungen 

mit den Flüchtlingen? Das fragten wir diesmal in Neumarkt Politiker, Einheimische und „Zugroaste“.

Seite 3
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Lengau, Anno 1915. Genau 100 Jahre ist dieses Foto alt, das Rekruten der „Zeche Teich-
stätt” zeigt. Ganz offensichtlich gut gelaunt feiern die fünf jungen Burschen ihre Tauglichkeit. Ha-
ben Sie auch so alte Fotos daheim? Lassen Sie uns die Bilder zukommen und kassieren Sie bei Ab-
druck ein Veröffentlichungshonorar. Wir bitten um etwas Geduld wenn es einige Ausgaben dauern 
sollte, bis Ihr Foto abgedruckt wird. Alte Bilder an: Verlag Doppelpunkt, Breinbergstraße 14, 5202 
Neumarkt am Wallersee oder per e-mail an: redaktion@doppelpunkt.co.at. 

NEUMARKT: Freiwillige Helfer für die Amphibienwan     derung werden gesucht

 Keine Hochzeits  reise in den Tod: 
    „Bitte helft uns   über die Straßen”
Wenn so wie jetzt die ersten wärmeren Tage ins 

Land ziehen und die Luft nach Frühling riecht, 
dann freut das nicht nur die Menschen. Auch die 
Amphibien spüren an den Temperaturen dass es 
Zeit ist, die Winterruhe zu beenden und sich auf 
den Weg zur Paarung zu machen. Oft ist dieser 
Hochzeitszug aber der Weg direkt in den Tod. Au-
ßer die Kröten und Frösche treffen auf freundliche 
Menschen, die sie über die Straße tragen. So wie Hil-
trud Stockinger und ihre freiwilligen Helfer.

Die Menschen kümmern sich 
recht wenig um die Natur. Wir 
asphaltieren riesige Flächen zu, 
nur um unsere Autos abzustel-
len, wir bauen quer durchs Land 
Straßen um immer schneller 
vorwärts zu kommen. Dass wir 
dabei die Lebensräume anderer 

Lebewesen zerstören, interes-
siert uns nicht.

So gehört es auch schon fast 
zum Alltag, dass jährlich im 

EUGENDORF
 Roland Seitlinger, Andre-
as Huber und Rupert Greis-
berger wurden mit der Gol-
denen Ehrennadel der Ge-
meinde ausgezeichnet. Mar-
kus Sturm wurde die Silber-
ne Ehrennadel verliehen.

MATTSEE
 Im ordentlichen Haus-
halt sind für heuer 8,089 
Mill. Euro veranschlagt, 
der außerordentliche Haus-
halt weist 1,056 Mill. Euro 
auf. Die größten Projekte 
für heuer sind die Straßensa-
nierung am Marktplatz, die 
technische Verbesserung der 
Wasserversorgung, die Neu-
gestaltung der Freizeitanlage 
in der Weyerbucht und die 
Teilsanierung der Ufermauer 
im Strandbad.

SEEKIRCHEN
 Zum Tag der offenen 
Türe lädt am 13. März von 
14 bis 19 Uhr die Privatuni 
in der Seeburg.
 Der Entwurf zum räum-
lichen Entwicklungskon-
zept wird am 18. März um 
18.30 Uhr im Gasthaus zur 
Post präsentiert.

Asylwerber in einstigem Nobelrestaurant 
Einst war das Gasthaus Pühringer in Schneegattern ein Nobel-
restaurant. Seit wenigen Tagen sind dort 20 Asylwerber unterge-
bracht, die von Mitarbeitern der Caritas betreut und von der Be-
völkerung mit Sachspenden unterstützt werden. „Es freut mich, 
dass die Flüchtlinge in Schneegattern so gut aufgenommen wer-
den“, sagte Bürgermeister Erich Rippl bei einem Besuch beim 
Pühringer, wo derzeit neben einer Familie mit drei Kindern aus 
der Ukraine auch 15 Männer aus Afghanistan, Syrien und dem 
Irak untergebracht sind.

mailto:redaktion@doppelpunkt.co.at
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NEUMARKT: Freiwillige Helfer für die Amphibienwan     derung werden gesucht

 Keine Hochzeits  reise in den Tod: 
    „Bitte helft uns   über die Straßen”

In diese Fallen müssen sie tappen: Die Zäune verhindern, dass die 
Kröten und Frösche auf die Straße können. Daher wandern die Tiere 
den Zäunen entlang und landen schließlich irgendwann in einem Kü-
bel.                    Bilder: www.flachgau.tv

Er hat´s geschafft. Wohlbehütet in der Hand eines Helfers wird der 
Frosch über die Straße getragen.

Frühling Millionen von Fröschen 
und Kröten den Tod finden, nur 
weil sie das Pech haben, dass ih-
nen der Mensch auf dem Weg zu 
den Laichplätzen mit einer Stra-
ße ein beinahe unüberwindliches 
Hindernis gesetzt hat.

Aber nicht alle Menschen 
nehmen dieses sinnlose Sterben 
der Amphibien mit einem Ach-
selzucken zur Kenntnis. Viele 
Naturfreunde haben sich ent-

schlossen, dagegen etwas zu un-
ternehmen und so gibt es immer 
mehr Amphibienzäune entlang 
der Straßen. So zum Beispiel 
auch in Sighartstein, wo Hiltrud 
Stockinger und ihre freiwilligen 
Helfer seit Jahren dafür sor-
gen, dass Frösche und Kröten 
gefahrlos über die Straße kom-
men. Wie das geht? Die Zäune 
stellen für die Tiere ein unüber-
windbares Hindernis dar. Also wandern sie den Zäunen entlang 

und fallen in Kübeln, die in re-
gelmäßigen Abständen eingegra-
ben sind. Die Tiere sind in den 
Kübeln gefangen und werden 
von den Menschen über die 
Straße zu den Laichplät-
zen getragen.

Bleibt das Wetter so 
schön, dann könnte 
schon in den kom-
menden Tagen die 
Krötenwande-
rung beginnen. 
Auf Hiltrud 
S t o c k i n -
ger und 
ihre Hel-
fer kommt 
dann viel Arbeit zu, betreuen sie 
doch nicht nur den Amphibien-
zaun in Sighartstein, sondern 
auch in Kienberg und in Alten-
tann.

Das Material für die Zäune 
wird von den Gemeinden zur 
Verfügung gestellt. Was aber im-
mer wieder fehlt, sind freiwillige 
Helfer. „Umso mehr wir sind, 
umso besser funktioniert die 

Rettungsaktion“, sagt Hiltrud 
Stockinger.

Wann und wo werden Helfer 
gebraucht?
Stockinger: „Mit Beginn der 

Dämmerung und am frühen 
Morgen bis maximal 9 Uhr 

sind die Helfer  gefragt. 
Die Amphibienwande-

rung dauert rund vier 
Wochen und in die-
ser Zeit kommt je-

der Helfer etwa 
einen Tag pro 

Woche zum 
Einsatz.“
Wer mithel-
fen möch-
te, wendet 

sich wohin?
Stockinger: „Ein Anruf bei mir 
genügt. Telefon 0664/5010453. 
Man kann sich aber auch bei 
Charlotte Edtmayer-Schei-
be unter der Telefonnummer 

0664/9923843 anmel-
den.“
Ein Video über die Krö-

tenwanderung finden sie auch 
auf www.flachgau.tv

http://www.flachgau.tv/
http://www.flachgau.tv/
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Auszeichnungen beim Flachgauer Bezi   rksfischertag  

 Ehrenzeichen für   Petrijünger
NEUMARKT: Neuer Laster für den Bauhof  

 12 Mal um die Erde gefahren

SEEKIRCHEN: Honorige Pensionistenrunde als Jungnazis verdächtigt

Ein herzlicher Gruß des „44ers“
machte Staatsanwalt hellhörig

Eigentlich sind sie eine harm-
lose Pensionistenrunde, die 

sich regelmäßig trifft oder klei-
nere und größere Reisen unter-
nimmt. Gemeinsam haben sie 
ihr Geburtsjahr 1944 und des-
halb nennen sie sich auch die 
„44er Seekirchen“. Ihr „Chef“ 
ist ein ehemaliger Bankdirek-
tor. Dass genau er vor zwei Jah-
ren beim Vereinsausflug we-
gen Wiederbetätigung im Sin-
ne des Verbotsgesetzes ange-
zeigt und zweieinhalb Stunden 
von der Staatsanwaltschaft ver-
hört wurde, sorgt heute noch für 
Gelächter.

Wer Herbert Stelzinger, jetzt 
Bankdirektor in Ruhe, 

kennt, der weiß: Zu den Leises-
ten hat der nie gezählt. Stelzin-
ger hat das, was man im Volks-
mund salopp als „lautes Or-
gan“ zu bezeichnen pflegt. Und 
Stelzinger weiß, wo so eine Ga-
be gut eingesetzt werden kann. 
Vornehmlich am Tennisplatz et-

wa, oder auf der Fußballtribü-
ne. Oder bei Begrüßungen, die, 
da besonders lautstark, auch 
ganz persönlich ausfallen. So 
wie beim Vereinsausflug 2013. 
Der hat die 44er in die Steier-
mark geführt und dort genau in 
ein Lokal, in dem  zufällig auch 
ein ehemaliger Bundesheer-
freund Stelzingers tafelte.

Welche Worte sich die bei-
den jetzt genau quer durch 

das Lokal zugerufen haben, ist 
nicht mehr so nachvollzieh-
bar. Auf alle Fälle hat ein an-
derer und gänzlich unbeteilig-
ter Gast alles falsch verstan-
den und als der dann auch noch 
sah, dass Stelzingers Hemd die 
Aufschrift „Die 44er“ ziert, war 
das für ihn ein klarer Fall von 
Wiederbetätigung. Erst nach 
zweieinhalb Stunden war die 
Sache wieder so weit geklärt, 
dass auch die Staatsanwalt-
schaft Graz von der Harmlosig-
keit der Seekirchner Pensionis-

ten überzeugt war und der Aus-
flug wie geplant fortgesetzt wer-
den konnte.

Ohne Unterbrechung treffen 
sich monatlich mindestens 

18 Freunde und diskutieren da-
bei über das ehemalige und ak-
tuelle Tagesgeschehen aus den 
Bereichen Wirtschaft, Sport und 
Kultur. Wenn es allerdings um 
Politik geht, dann haben sich 
die 44er selbst einen Maulkorb 
verpasst. Und das nicht erst, 
seit ihr Chef der Wiederbetäti-
gung verdächtigt wurde ...

Seekirchens „44er” bei ihrem vorjährigen Vereinsausflug nach Hamburg.

Bildlich gesprochen sind die Mitarbeiter des 
Bauhofes in den vergangenen Jahren mit ih-

rem LKW mehr als 12 Mal um die Erde gefah-
ren. Jetzt stehen 500.000 Kilometer auf dem Ta-
cho und der Laster ist altersschwach. Deshalb 
wurde der Wagen nun durch einen neuen er-
setzt. In dem haben drei Personen Platz, er hat 
ein Hochdach, ein Ladevolumen von 11,5 Ku-
bikmeter und wurde vor wenigen Tagen an die 
Bauhofmitarbeiter übergeben.

MUNDERFING
 Fahrradbörse. Sie sind 
auf der Suche nach einem 
neuen Fahrrad, brauchen ei-
nen Kindersitz oder einen 
Anhänger? Dann sollten sie 
am 21. März um 13 Uhr in 
den Turnsaal der Hauptschu-
le kommen. Dort veranstal-
ten die „Radfreunde“ einen 
großen Fahrradbazar. Und 
wenn Sie selbst etwas zu 
verkaufen haben? Dann kön-
nen Sie ihr Rad ab 10 Uhr in 
die Hauptschule bringen.

MATTSEE
 Eine öffentliche Gemein-
deversammlung mit einem 
Rückblick auf das vergan-
gene und eine Vorschau auf 
das heurige Jahr findet am 
10. März um 19 Uhr in der 
Aula des Poly statt. Bürger-
meister René Kuel wird Re-
de und Antwort stehen.

SEEKIRCHEN
 Amtsdirektor Regie-
rungsrat Hans Schwaiger 
wurde das Goldene
Ehrenzeichen um die Repu-
blik Österreich verliehen.
 Bürgermeisterin Moni-
ka Schwaiger könnte sich 
vorstellen, dass die Stadt-
gemeinde den leerstehen-
den Hofwirt kauft. Ob es 
tatsächlich so weit kommt, 
wird sich in der Gemeinde-
ratssitzung Ende dieser Wo-
che entscheiden. Geht es 
nach Monika Schwaiger, 
dann könnte der ehemalige 
Wirt als Veranstaltungszen-
trum mit Gemeindesaal ge-
nützt werden.
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   NEUMARKT: Neunte Generation bewirtschaftet Bauernhof

Brunnkehrergut ist ein Erbhof
Auszeichnungen beim Flachgauer Bezi   rksfischertag  

 Ehrenzeichen für   Petrijünger
Auszeichnungen beim Bezirksfischertag 

für engagierte Petrijünger. So erhielten 
das Silberne Ehrenzeichen (Bild links) Flo-
rian Pertiller, Karl Nagl, Gerhard Raunig 
und Josef Zauner. Es gratulieren (von links): 
Landesfischermeister Gerhard Langmai-
er, Bezirkshauptmann-Stellvertreterin Mag. 
Karin Rainer-Wenger, Landesveterinärdi-
rektor Dr. Josef Schöchl, Bezirksfischer-
meister-Stv. Flachgau DI Harald Schwarz. 

Über den Titel „Erbhof“ können sich Michaela und 
Johannes Greischberger vom Brunnkehrergut freu-

en. Der Hof ist seit 200 Jahren im Besitz der Familie 
und erfüllt damit die Voraussetzungen nach dem Erbhö-
fegesetz. Der Milchviehbetrieb der Familie Greischber-
ger wird bereits in der neunten Generation bewirtschaf-
tet. Die Landwirtschaft umfasst rund 22 Hektar Grünland 
und acht Hektar Wald. Zusätzlich werden rund 22 Hektar 
Grünland gepachtet. Im Bild übergibt Landesrat Schwai-
ger (links) die Urkunde an die Familie Greischberger.

Rund 1.700 Euro haben 
die Besucher der Mati-

née mit der Rainermusik im 
Neumarkter Festsaal Mitte Fe-
bruar gespendet. Veranstaltet 
wird dieses Konzert traditionel-
lerweise vom Lionsclub Neu-
markt-Straßwalchen, der mit 
dem Geld soziale Projekte und 
bedürftige Menschen in der Re-
gion unterstützt. Der Rainermu-
sik gehören Musiker aus dem 
ganzen Bundesland an und die 
Kapelle erinnert an das k. u. k. 
Infanterieregiment „Erzherzog 
Rainer“. Dem entsprechend ste-
hen auf dem Programm der Rai-
nermusik vor allem österreichi-
sche Traditionsmärsche. Zur Fa-
schingszeit passend spielten die 

Rainer bei der Matinée in Neu-
markt auch Kompositionen von 
Josef Strauß, W. A. Mozart und 
Franz Lehar. Im nächsten Jahr 
findet die Matinée am 14. Feb-
ruar statt. 

NEUMARKT: Rainermusik begeisterte bei Matinée des Lionsclubs im Festsaal

Traditionelle Märsche für einen guten Zweck

Im Bild Mitglieder des Lionsclubs mit Kapellmeister Horst Egger und Obmann Gerhard Zauchner (bei-
de rechts).                               Bild: Bernadette Lenzenweger

„Deserteur!“ jetzt in „das Kino“
Der international erfolgreichste Salzburger Kinofilm der vergangenen 
Jahre kommt aus Köstendorf und ist nun endlich in Salzburg zu sehen. 
Ab 27. und 28. Februar flimmert um 18.30 bzw. um 17.45 Uhr der Film 
„Deserteur!“ der Köstendorfer Regisseurin Gabriele Neudecker über 
die Leinwand von „das Kino“. Der Film ist vor zwei Jahren entstanden 
und seither bei 24 Filmfestivals gelaufen, bei denen er mit fünf Prei-
sen ausgezeichnet wurde. Alle vier Hauptrollen sind mit jungen Kös-
tendorfer Laiendarstellern (Franz Kranzinger, Alexander Kortoletzky, 
Markus Klampfer und Peter Neudecker) besetzt, alle Szenen wurden im 
Flachgau und im Innviertel gedreht.                        Bild: pimptheponyproductions
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ELIXHAUSEN: Wechsel bei der Nachmittagsbetreuung  

Vielen Dank, liebe Martina
BERNDORF: Gebäude saniert und     über Photovoltaikanlage nachgedacht

          Auf Anhieb   gab´s zwei „e” 

Drei „e“ für Zukunftsdorf Schleedorf
Das e5-Programm unterstützt Gemeinden dabei, Energie effizien-
ter und umweltverträglicher zu nutzen und den Einsatz von erneu-
erbaren Energieträgern auszubauen. Schleedorf ist auf den besten 
Weg dorthin und wurde kürzlich bei der Salzburger Energie-Gala 
mit 3 „e“ ausgezeichnet. Herausragende Projekte sind die Bür-
gerbeteiligungs-Photovoltaikanlage, eine aussagekräftige Wind-
messung und die Arbeit des Energiekreises Schleedorf, der eng 
vernetzt mit den Bürgern ist. Im Bild von links Matthäus Wimmer, 
Maria Wimmer, Fritz Schwab, Angelika Schwab, Bürgermeister 
Hermann Scheipl, Dipl.-Ing. Helmut Strasser SIR, Bundesminis-
ter Dipl.-Ing. Andrä Rupprechter und Landesrat Dipl.-Ing. Dr. Jo-
sef Schwaiger.            Bild: Franz Neumayr, LPB

Erwin Schrümpf von der Griechenlandhilfe bekommt von Max Lam-
pelmaier (rechts) den Schlüssel für den neuen Ford Transit über-
reicht.                     Bild: Rule

Während Sie, geneigter Leser, diese Zeilen lesen, ist Erwin Schrümpf schon 
wieder in Athen unterwegs. Wahrscheinlich verteilt er gerade in Krankenhäu-

sern und Kinderheimen lebenswichtige medizinische Geräte. Möglich ist diese 
derzeitige Hilfsaktion aber nur, weil Schrümpf vor wenigen Tagen im Autohaus 
Lampelmaier in Mattsee einen neuen Ford Transit entgegennehmen konnte.

Erwin Schrümpf ist Initiator 
der Griechenlandhilfe. Die bringt 
seit rund zwei Jahren monatlich 
wichtige medizinische Hilfs-
güter aber auch Babynahrung, 
Bekleidung für Kleinkinder und 
Bettwäsche in die ärmsten Teile 
Griechenlands. „Es gibt Spitäler, 
in denen fehlen sogar die Gum-
mihandschuhe zum Operieren. 
In Athen sind Schulen, da fal-
len die Kinder wegen Unterer-
nährung von den Stühlen und 
in Kinderheimen können Babys 
nicht einmal gegen die einfachs-

ten Kinderkrankheiten behandelt 
werden“. Was Erwin Schrümpf 
erzählt, ist für uns schlichtweg 
unvorstellbar. 

In Griechenlands Spitälern 
fehlt es an allem. „Die sind über 
jede Spritze, jede Mullbinde und 
über jedes Skalpell froh“, sagt 
Erwin Schrümpf, der jeden Mo-
nat mit seinen Hilfstransporten 
solche Dinge nach Griechen-
land bringt. Woher Schrümpf 
die Sachen hat? Von Ärzten und 
Krankenhäusern, aber auch von 
der Pharmaindustrie selbst. „Ich 

kann mich für diese Welle der 
Hilfsbereitschaft nur bedanken“, 
sagt Schrümpf.

Bedankt hat er sich kürzlich 
auch bei Max Lampelmaier. 
Der Mattseer Ford-Händler hat 

Schrümpf schnell und kosten-
günstig zu einem neuen Ford 
Transit verholfen. Dieser Wagen 
ersetzt jetzt jenen Transporter, 
der am 28. Dezember auf der 
Fähre „Norman Atlantic“ ver-
brannt ist. Schrümpf war Pas-
sagier auf dieser Fähre, weil er 
gerade auf der Heimreise von 
einem Hilfstransport nach Grie-
chenland war.
www.griechenlandhilfe.at
Rupert Lenzenweger

MATTSEE: Ein neuer Ford-Transit für die Griechenlandhilfe nach dem Fährunglück

Als Dank für Gummihandschuhe
kullern Freudentränen über die Wangen

Schweren Herzens hat kürzlich Martina Lienecker 
von „ihren“ Kindern Abschied genommen. „Es war 

keine reine Vernunftsentscheidung und hatte nichts mit 
meinen Gefühlen zu tun“, sagte Lienecker, als sie sich 
von den Kindern, dem Direktor und Bürgermeister 
verabschiedete. Zehn Jahre lang war Martina eine äu-
ßerst beliebte Betreuerin der Nachmittagsgruppe, die 
jetzt unter der Obhut von Anna Mödlhamer steht. Li-
enecker ist jetzt Volksschullehrerin in ihrer Heimatge-
meinde Mattighofen.

http://www.griechenlandhilfe.at/
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 BERNDORF: Gebäude saniert und     über Photovoltaikanlage nachgedacht

          Auf Anhieb   gab´s zwei „e” 
SEENLAND: Exkursion am 27. März    

Fischach-Kraftwerke

Die Photovoltaikanlage am Dach der Kläranlage in Zellhof. Von 
links: Robert Graf (Firmenvertreter), Rupert Haslinger (Arbeitsge-
meinschaft Erneuerbare Energie) und Bernhard Seidl (Reinhaltungs-
verband Trumerseen).                 Bild: RVSS

MATTSEE: Solaranlage in Zellhof installiert

Strom für Kläranlage
kommt von der Sonne

Der für den Betrieb der Kläranlage Zellhof not-
wendige Strom kommt ab sofort von der Sonne. 

Möglich macht das eine 280 Quadratmeter große 
Photovoltaikanlage auf dem Dach des Gebäudes. 
Diese Anlage erzeugt so viel Strom, dass damit 15 
Haushalte versorgt werden könnten.

Der Reinhaltungsverband 
Trumerseen ist schon länger 
ein Vorbild, wenn es um Um-
weltfreundlichkeit und Energie-
sparen geht. So ist es seit 2009 
gelungen, die Energiekosten 
der Kläranlage um 72 Prozent 
zu senken. Geschafft wurde das 
durch energieeffiziente Maschi-
nen und ein Blockheizkraftwerk. 
Dieses Blockheizkraftwerk wird 
rein mit Biogas betrieben, das 
beim Klärprozess in der Kläran-
lage anfällt. Die neue Photovol-
taikanlage rundet jetzt dieses zu-
kunftsweisende Energiekonzept 
perfekt ab.

Der Bau der Anlage wurde 
durch den Bund im Rahmen 
der Klima- und Energiemo-
dellregion Salzburger Seen-
land gefördert. Das Salzburger 
Seenland ist seit 2011 eine von 
aktuell 112 Klima- und Ener-
giemodellregionen (KEM) in 
Österreich. Ziel der KEM Salz-
burger Seenland ist es, weniger 

Abhängigkeit von fossilen En-
ergieträgern und mehr Ener-
gieeffizienz in allen Bereichen 
zu erreichen. Dazu wird die 
Region vom Bund unterstützt. 
Unter anderem steht dem Seen-
land pro Jahr ein Kontingent an 
Förderungen für Photovoltaik-
anlagen auf gemeindeeigenen 
Gebäuden zur Verfügung. Der 
Fokus liegt dabei auf Anlagen, 
mit einem möglichst hohen An-
teil an Eigenverbrauch, wie es 
bei der Kläranlage in Zellhof 
der Fall ist. 

Die Bemühungen der Gemeinde, energiepolitische Maßnahmen in die 
Praxis umzusetzen, wurde jetzt auch von höchster Stelle anerkannt 

und so wurden Berndorf kürzlich zwei „e“ verliehen. Zu den wichtigsten 
Investitionen zählen die thermische Sanierung der Schule, des Kinder-
gartens, des Feuerwehrhauses, die Erstellung eines Sanierungskonzeptes 
für den Bauhof und das Sportheim oder die Erarbeitung eines technisch 
– wirtschaftlichen Konzeptes für die Bewerbung zur Förderung und Er-
richtung einer Bürgerbeteiligungsphotovoltaikanlage im Gewerbegebiet. 
Das Förderansuchen dazu wurde allerdings von der Abwicklungsstelle für 
Ökostrom (ÖMAG) abgelehnt. 

Eine Exkursion zu Kleinkraftwerken entlang der Fischach organi-
siert der Regionalverband Salzburger Seenland am 

27. März. Los geht´s um 13 Uhr. Gemeinsam mit dem 
Wasserkraftsberater des Landes, Dipl.-Ing. Andre-
as Sendlhofer, werden unter anderem die Schlauch-
wehr an der Fischach, sowie die Kleinkraftwerke 
der Familien Schuster und Leist besucht. Treffpunkt 
ist der Lidl-Parkplatz und wer mitmachen möchte, 
muss sich bis zum 23. Februar beim Regionalverband 
Salzburger Seenland unter Tel.: 06217/20240-42 anmelden.



ohann Weyringer ist einer der bedeu-
tendsten Künstler Österreichs. Im ver-
gangenen Jahr hat Weyringer für die Kir-
che Santa Maria dell´Anima in Rom ein 
Glasfenster mit dem Porträt von Papst 
Benedikt XVI, fertiggestellt und arbeitet 
derzeit an einer monumentalen Wandge-

staltung.

Geboren am 2. März 
1949 verbrachte Hans 
Weyringer seine Kind-
heit im Kreise einer 
großen Familie in einem 
ehemaligen Gasthaus in 
Neumarkt Sighartstein. 
Seit Vater war Tisch-
ler und auch der junge 
Hans schlug zunächst den beruflichen Weg in diese Richtung ein und absolvierte 
von 1964 bis 1970 eine Tischlerlehre und legte auch die Meisterprüfung ab.

Nach dem Architekturstudium in Wien an der Hochschule für angewandte 
Kunst bei Friedrich Janeba in den Jahren 1970 bis 1976 studierte Weyringer 
von 1976 bis 1978 bei Roland Rainer an der Akademie der bildenden Künste in 
Wien. Seitdem arbeitet er als freischaffender Künstler in seinem Atelier in Neu-
markt Sighartstein, ganz in der Nähe seines Elternhauses. 

Weltweite Arbeitsaufenthalte werden zu anregenden Malreisen. Glasmalerei, 
Druckgrafik, vor allem die Lithografie, Wandmalerei und Keramik ergänzen 
Weyringers malerisches Schaffen auf Leinwand und Papier. Aus der Verbindung 
von handwerklicher Praxis, architektonischem Wissen und malerisch-zeichneri-
schem Können entstehen zahlreiche künstlerische Ausgestaltungen von öffent-
lichen und privaten Bauten sowie Platzgestaltungen. Die Idee des Gesamtkunst-
werkes verwirklicht er 1988 in der Kapelle „Zum Guten Hirten“ in Thalgauegg. 
Markante Plätze für seine Skulpturenwelt entstehen auf der Franz-Josefs-Höhe 
beim Großglockner mit seinem „Wellenberg“ oder beim Salzburg Flughafen mit 
der „Goldenen Himmelsnadel“. Ein besonderer Skulpturengarten mit Bildhau-
erplatz als Work in Progress befindet sich bei seinem Atelier in Neumarkt am 
Wallersee.

In Salzburg
 1. Februar: Das Hotel Zistelalm am Gaisberg brennt bis auf die Grundmauern
nieder. Das Hotel wird im Spätherbst wieder eröffnet.
 20. März: Paul Ausserleitner gewinnt das Zistelskispringen am Gaisberg.
 4. Juni: Das Müllner Bräu eröffnet wieder und bis zum Abend wurden
2.056 Liter Bier ausgeschenkt.
 22. August: 300.000 Eier werden aus Bulgarien importiert. Ein Ei kostet 93
Groschen, einheimische Eier dagegen 1,25 Schilling. Arbeiterkammer und das
Landesernährungsamt wollen damit Druck auf den Eierpreis in Salzburg machen. 
 22. November: Die letzte Hinrichtung in Salzburg: Der 28jährige Ukrainer
Josef Sopko wird wegen Mordes an einer Frau durch den Strang hingerichtet.
 1. Dezember: Josef Klaus wird Landeshauptmann. 

Geboren wurden sonst noch: Niki Lauda, Peter Maffay, Richard Gere, George For-
man, Ottmar Hitzfeld, Bruce Springsteen.

Im Flachgau
 Erstmals nach dem Zweiten Weltkrieg fanden am 
30. Oktober 1949 im Flachgau Wahlen statt. In Wey-
ringers Heimatgemeinde Neumarkt bekam die ÖVP 
59,7 % der Stimmen, 23,5 % der Wähler wählten die 
SPÖ und 16,9 % wählten den Wahlverband der Un-
abhängigen (WdU), eine Vorläuferpartei der heutigen 
FPÖ. Insgesamt gingen 2035 Neumarkter zur Wahl.
 Die Gemeinde Mattsee kauft das Schloss.
 Die Lokalbahn wird von Salzburg bis Oberndorf 
elektrifiziert.
 Romy Schneider kommt am 1. Juli als Schülerin 
ins Schloss Goldenstein in Elsbethen.
 Der SV Straßwalchen wird am 24. September
gegründet.

Was war 1949 sonst noch los?

Seite 10 März 2015Menschen im Flachgau

Hans
Weyringer
Künstler, Neumarkt
2. März 1949

Hans Weyringer als kleiner Volksschüler auf einer seiner 
vielen Wanderungen durch die Umgebung.

Der Künstler Hans Weyringer bei Papst Benedikt, 
den er gleich mehrmals gemalt hat.

J
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Seit einem Jahr haben die Munderfinger Naschkat-
zen, Feinschmecker und Liebhaber der etwas an-

deren Küche einen neuen Treffpunkt: Das Café 
Jule´s von Julia Voggenberger im Gewerbepark in 
Munderfing.

Schon ein Blick in die Vitrine 
lässt einem das Wasser im Mun-
de zergehen. Frische, hausge-
machte Torten und Kuchen sind 
nicht nur ein Blickfang, son-
dern auch ein wahrer Gaumen-

schmaus. Was auch kein Wunder 
ist, weil Julia Voggenberger ist 
Konditormeisterin, die ihr Hand-
werk perfekt beherrscht und die 

Modern, großzügig und seit einem Jahr der Treffpunkt in Munderfing: das Café Jule´s im Gewerbepark.        Bilder: Monika Barth

MUNDERFING: Seit einem Jahr gibt es das Café „Jule´s“

Treffpunkt für Naschkatzen und 
Feinschmecker 

Lesen Sie weiter auf Seite 12
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sich mit ihrem Café einen Traum 
erfüllt hat. Egal ob Schwarzwäl-
der Kirsch, Schokomousse oder 
Cremeschnitte. Jede Mehlspeise 
für sich ist ein ganz besonderer 
Leckerbissen. Aber das Angebot 
im „Jule´s“ geht weit über das 
Übliche hinaus und so findet 

sich beispielsweise im Winter 
auch eine Maroniroulade oder 
im Sommer eine Mango-Mara-
cujatorte in der Vitrine.

Das alles macht Julia selbst 
und steht deshalb täglich schon 
um 5 Uhr früh in der Backstube. 
„Nur so kann ich meine Kunden 
wirklich mit der besten Qualität 
verwöhnen“, sagt Julia. Aber 

nicht nur Naschkatzen kommen 
im „Jule´s” auf ihre Rechnung. 
Im geschmackvoll eingerichte-
ten und von Pamalux-Lampen 
beleuchteten Lokal gibt es von 
Dienstag bis Freitag ein zwei-
gängiges Mittagsmenü zum 
Preis von 6,60 Euro. Und wer 
am späteren Nachmittag oder 

am Abend einen Abstecher ins 
„Jule´s“ macht, der kann sich 
unter anderem an einer herz-
haften Auswahl an Burgern er-
freuen. Gemeinsam mit einem 
frischen Salat ist so ein Burger 
nicht nur der passende Snack für 
zwischendurch, sondern auch ein 
ideales Abendessen. Und dann 

Wenn einem da nicht das Wasser im Munde zusammenläuft: Große Auswahl an Burgern, Torten und sonstigen Mehlspeisen.

Treffpunkt für Naschkatzen und Feinschmecker
Fortsetzung von Seite 11
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noch ein Cocktail dazu. Was 
kann es Gemütlicheres geben?

Das „Jule´s“ ist aber nicht nur 
ein idealer Platz, um den Tag 
ausklingen zu lassen. Hier lässt 
sich der Tag auch gut beginnen. 
Etwa mit einem Frühstück, wie 
man es sonst kaum irgendwo 
bekommt. Mehrstufig und appe-
titlich angeordnet reicht das An-
gebot von Rührei über Schinken 
und Käse bis hin zu Obst. Einen 
besseren Start in den neuen Tag 
gibt es kaum.

Sie sind auf der Suche nach 
einer Torte für einen ganz be-
sonderen Anlass? Auch da kann 
Ihnen Julia weiterhelfen. Die 
Auswahl an Tauf-, Hochzeits- 

oder Geburtstagstorten ist schier 
grenzenlos. „Da setze ich ganz 
auf die persönliche Beratung und 

richte mich nach den Wünschen 
der Kunden“, sagt Julia.
Jule´s Cafè Konditorei Lounge, 
Gewerbepark 1/3, 5222 Mun-

derfing, Tel.: 07744-
60030, e-mail: jules-
cafe@gmx.at

Öffnungszeiten: Dienstag bis 
Samstag 9 bis 22 Uhr.
Sonntag und Montag Ruhetag.

Das Team von „Jule´s” freut sich auf ihren Besuch: Eva Lorenz, Julia Voggenberger und Alexander 
Meyer (von links).

Stets der richtige Treffpunkt für 
einen gemütlichen Plausch.

Originell und vielseitig: der 
Frühstücksturm.

Groß ist die Auswahl auch bei 
den Cocktails.

Ein Blick in die Vitrine ist für Naschkatzen das wahre Paradies.

mailto:cafe@gmx.at
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Wer ist
der Mann
unter
der Kapuze?
Zwei Jahre Vorbereitung, 36 Seiten Drehbuch, 16 

Drehtage und 25 größtenteils Munderfinger 
Hobbyschauspieler. Das sind die Zutaten aus denen 
eine Gruppe Munderfinger rund um Leonhard Mo-
ser, Christopher Maier, Martin Moser, Martin Schalk, 
Gerald Emersberger und Sebastian Paischer einen 
spannenden Film produziert hat. 

Das Hobby des Filmteams 
kommt nicht von ungefähr. Be-
reits in ihrer HTL Zeit drehten 
die Burschen zwei Filme im 
Rahmen des Projektunterrichtes. 
Gepackt von der Begeisterung 
entstand schließlich im Jahr 2010 
mit „the lucky strike“ ein Ac-
tionfilm, der beim HTL Filmwett-

bewerb den ersten Preis erzielte. 
Im Frühjahr 2013 wurde ein Pro-
jekt beschlossen. An unzähligen 
Abenden wurde am Drehbuch 
gearbeitet und gefeilt, bis es im 
Frühjahr 2014 mit dem Einkauf 
der Ausstattung und der Auswahl 
der Drehorte so richtig los ging.

Bis zum Drehbeginn Mitte 

August war schließlich alles vor-
bereitet. An 16 Tagen wurde im 
Gasthaus Bräu, im Spar Markt in 
Lochen, in der Kirche in Valen-
tinhaft und großteils im Kobern-
außerwald gedreht. Seit Ende 
September ist die letzte Szene im 
Kasten, seither wird unermüdlich 
am Schnitt sowie an der Nachbe-
arbeitung gearbeitet. 

„Da Wüdara“, so der Film Ti-
tel, stellt bereits klar worum es 
in dem 45-minütigen Streifen 
geht: Ein Wilderer treibt sein 
Unwesen und den Jäger Hans 
(gespielt von Hans Moser vlg. 
Hausl Hans) und seine Kollegen 
an den Rand der Verzweiflung. 
Egal was sie auch versuchen, 
ihr Widersacher ist ihnen im-

mer einen Schritt voraus und 
kann auch durch gestellte Fallen 
nicht gestoppt werden. Immer 
aussichtsloser werden die Aktio-
nen der Jäger, wodurch auch die 
Beziehung zwischen Hans und 
seiner Familie stark zu leiden 
beginnt. Als die Lage eskaliert, 
scheint der Kampf zu Gunsten 
des Wilderers entschieden zu 
sein. Doch wer steckt hinter der 
Kapuze? Eine spannende Jagd 
beginnt.

Am 28. Februar um 19.30 Uhr 
feiert „Da Wüdara“ im Turnsaal 
der Hauptschule Munderfing 
Premiere. Alle Munderfinger 
und Freunde des Films sind bei 
freiem Eintritt herzlich dazu ein-
geladen.

25 Jungbürger in Lengau feierten
Für alle Jugendlichen die vergangenes Jahr 18 wurden gab es eine Landeschronik mit CD sowie den 
Jungbürgerbrief der Gemeinde. Außerdem hatten die jungen Leute die Gelegenheit, dem Bürgermeister 
und Jugendvertretern ihre Wünsche und Anliegen vorzubringen und darüber zu diskutieren. Ebenso wur-
den die Jungbürger über das Angebot der Gemeinde wie die Taxigutscheine, das Jugendticket und das Ju-
gendzentrum informiert. Drei junge Lengauer durften sich über Gutscheine für ein Fahrsicherheitstrai-
ning freuen.                         Bild: Gemeinde Lengau

Neuer 
Dorfplatz 
und eine 

Weltmarke
Einen Abend mit Rückbli-

cken ins vergangene und eine 
Vorschau auf´s neue Jahr gibt 
es am 6. März in Munderfing 
um 20 Uhr in der Hauptschu-
le. Dabei wird auch Architekt 
Christof Isopp von der „vor ort 
ideenwerkstatt” das Ergebnis 
der Bürgerbeteiligung am neuen 
Dorfplatz präsentieren. 

Ein weiterer Programmpunkt 
wird der Vortrag von KTM-
Chef Stefan Pierer zum Thema 
„KTM – eine Weltmarke“ über 
die wirtschaftliche Entwicklung 
und Visionen des Unternehmens 
sein.
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Wer kennt es nicht das Mär-
chen, in dem der goldene Ball 
der Prinzessin in den Brunnen 
fällt und vom Frosch wieder 
herausgeholt wird. Nach der 
widerwilligen Erfüllung der 
drei Wünsche: Er will an ih-
rem Tisch sitzen, von ihrem 
goldenen Teller essen, aus ih-
rem goldenen Glas trinken, 
mit ihr spielen und schließ-
lich in ihrem Bettchen schla-
fen. Prinz Theobald und Prin-
zessin Isabella feiern Hoch-
zeit.

Samstag, 7. März, 
15 Uhr im Zentrum 
(gegenüber Marktge-

meindeamt) in Obertrum. Das 
Theaterstück ist für Kinder ab 
drei Jahren geeignet. Reservie-
rungen unter 0664/4081529.

Der Froschkönig als Kindertheater

Eier-Schneemänner

Der Frosch darf von dem goldenen Teller der Prinzessin essen. 

Zutaten pro Schneemann:
 zwei hartgekochte Eier
 fünf Pfefferkörner
 ein Stückchen Karotte
 zwei Zahnstocher
 Petersilie
 kleines Messer
 Brett
Schneemänner die nicht schmel-
zen? Gibt es sowas, natürlich! 
Die Eier schälen. Beide Eier un-
ten ein Stück abschneiden. Beim 

oberen Ei auch ein wenig Dotter 
entfernen.  Von der Karotte zwei 
Scheiben abschneiden, eine klei-
nere und eine größere. Die Ka-
rotten aufeinander legen und mit 
dem Zahnstocher zusammenste-
cken. Das zweite Ei auf das unte-
re und ganz oben die beiden Ka-
rottenscheiben mit dem Zahn-
stocher durch die Eier spießen. 
Vorsichtig mit dem Messer ganz 
kleine Löcher an die Stellen der 
Augen und Knöpfe machen. Die 

Pfefferkörner in die Löcher in 
dem Ei stecken. Ein kleines En-
de eines Zahnstochers als Nase 
in den Schneemannkopf stecken. 
Für die Petersilienhände mit dem 
Zahnstocher ein kleines Loch in 
die Seite des Schneemannes ma-
chen, dann ein kleines Petersili-
enblatt hineinstecken. Fertig ist 
dein Ei-Schneemann.
Zeit: 5 Minuten pro Schneemann,         
ohne Kochzeit der Eier
Schwierigkeit: 

Professor Wunderlich steht 
vor einem großen Problem. 
Für sein neuestes Experi-
ment braucht er tausend Ko-
kosnüsse. Doch leider hat er 
keine Zeit, um die Kokos-
nüsse selbst von der Kokos-
nuss-Insel abzuholen. Kas-
perl und Strolchi sind sofort 
bereit zu helfen, und schon 
stecken sie mittendrin in ei-
ner höchst abenteuerlichen 
Geschichte…

Kasperl auf der Ko-
kosnuss-Insel: 
Neumarkt, 27. Feb-

ruar, 15 Uhr, Pfarrsaal
Munderfing, 20. März, 15 
Uhr, Hauptschule Gymnas-
tiksaal, Termine unter: 
www.kasperl.at

Hurra, der 
Kasperl kommt!

Kasperl macht sich auf den 
Weg zur Kokosnussinsel.

http://www.kasperl.at/
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Farblos, verstaubt und kaputt. So schauten viele Teile des heiligen Grabes aus, nachdem sie 2005 gefunden 
wurden. Dann haben sich die Restauratoren des Bundesdenkmalamtes darum gekümmert und jetzt erstrahlt 
das heilige Grab wieden in neuem Glanz. Auf den Bildern rechts der linke Wächter vor und nach der Reno-
vierung. Auf den Bildern links das Kreuz vor und nach der Renovierung.                             Alle Bilder: Alois Ebner

Dass der Versandhan-
del keineswegs eine 

Erfindung unserer mo-
dernen Zeit ist, zeigt 
sich auf recht kuriose 
Weise in der Basilika von 
Mondsee. Dort ist in der 
Karwoche das Heilige 
Grab zu sehen. Ein 
Kunstwerk aus Gablon-
zer Glasmosaik, das vor 
den Petrusaltar gestellt 
wird und diesen Bereich 
der Kirche in eine mysti-
sche Atmosphäre taucht. 
Mitte des 19. Jahrhun-
dert konnten solche Grä-
ber über einen Versand-
katalog bestellt werden.

Dementsprechend beliebt wa-
ren diese Heiligen Gräber in der 
Monarchie. Trotzdem existieren 
inzwischen nur mehr ganz weni-
ge davon und dass es das Heilige 
Grab in Mondsee noch gibt, ist 
einem Zufall und Kirchenpfleger 
Alois Ebner zu verdanken. Er 
war es nämlich, der 2005 kurz 
vor dem Abschluss der Basilika-
Renovierung durch einen Zufall 
die Teile für dieses Grab auf dem 
Dachboden entdeckte. Völlig 
verstaubt, kaputt und zum Teil 
unbrauchbar. Mehr als 50 Jahre 
haben die Teile dort gelegen und 
daran, dass sie noch renoviert 
werden könnten, hat im ersten 
Moment niemand gedacht.

„Wir wussten ja nicht einmal, 

wie dieses Grab genau ausge-
sehen hat“, erinnert sich Ebner, 
dem dann zum zweiten Mal der 
Zufall weitergeholfen hat. Aus-
gerechnet sein 91-jähriger Vater 
konnte sich als einer der letz-
ten Mondseer an dieses Heilige 
Grab erinnern. Und fertigte aus 
dem Gedächtnis eine Skizze an.

Diese Skizze war so genau, 
dass sie auch den Restaurato-
ren des Bundesdenkmalamtes 
weitergeholfen hat. Die haben 
nämlich ab 2007 das Heilige 
Grab aus Mondsee aufwändig 
restauriert und ihm in mühse-

liger Kleinarbeit einen neuen 
Glanz verliehen. Freilich, die 
zwei Vasen links und rechts des 
Kreuzes konnten sie auch nicht 
ersetzen. Die waren verschwun-
den und nicht unter den Teilen, 
die im Dachboden der Basilika 
gefunden wurden. Da kam Alois 
Ebner zum dritten Mal der Zu-
fall zu Hilfe. So unglaublich es 
klingt: Die zwei Tafeln mit den 
Vasen aus bunten Gablonzer 
Glasmosaik hatte ein Bekannter 
Ebners. Der hatte sie vor rund 50 
Jahren auf einem Schutthaufen 
gefunden, auf den auch das alte 

Holz nach einem Kirchenumbau 
geworfen wurde. Der Mann hat-
te sich das alte Holz für den Bau 
seines Hauses geholt und dabei 
auch die beiden Tafeln mit den 
Vasen gefunden.

In der Karwoche und in der 
Woche nach Ostern ist seit 2010 
das Heilige Grabe in der Basili-
ka aufgestellt. Einer der Höhe-
punkte in diesen zwei Wochen 
ist am Karfreitag um 15 Uhr die 
Grablegungsfeier, bei der die 
Prangerschützen den Leichnam 
in das Grab beim Petrusaltar 
betten.               -R. L.-

Seit 2010 erstrahlt das Heilige Grab in Mondsee in neuem Glanz.         

Sakrale Kunst aus dem
Versandkatalog
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Unter der Linde
Die 1.000-jährige Linde in Faistenau ist Salzburg ältestes Naturdenkmal.

Aber beileibe nicht das einzige. Insgesamt gibt es 208    
     Naturdenkmäler. Deren Erhaltung liess sich das 
         Land im Vorjahr 96.000 Euro kosten.n.

  
 
 

Egal was in Faistenau gefeiert wird. Das Fest findet unter der 1.000-jährigen Linde auf dem Dorfplatz statt.                  Bilder: Rule

Die Kaiserbuche am Haunsberg war mehr als ein Naturdenkmal. Sie 
war Jahrzehnte lang das Wahrzeichen des Flachgaues. Mitte August 
2004 wurde der mächtige Baum von einem Sturm entwurzelt.

ahrzehntelang war die Kai-
serbuche auf dem Buchberg 
nicht nur ein Naturdenkmal. 
Sie war weithin sichtbares 
Wahrzeichen des Flachgau-
es. Bis der mächtige Baum 

Mitte August 2004 von einem 
Sturm gefällt wurde.

Das älteste Naturdenkmal in 
Salzburg ist die 1.000-jährige 
Linde in Faistenau. Ähnlich wie 
einst die Kaiserbuche prägt auch 
dieser Baum seine Umgebung. 
In diesem Fall ist es das Orts-
zentrum, das ohne Linde kaum 
vorstellbar wäre.

Nicht alle 208 Naturdenkmäler 
im Land Salzburg sind so mar-
kant wie die 1.000-jährige Linde 
in Faistenau. Aber jedes Natur-
denkmal für sich ist schützens-
wert. Sei es wegen seiner Land-
schaftsbild prägenden Wirkung, 
wegen seiner wissenschaftlichen 
Bedeutung und wegen seiner 
kulturellen Wichtigkeit.

125 aller Naturdenkmäler sind 
Bäume und die sind Lebewesen 
und daher anfällig für Krankhei-
ten oder mechanische Beschädi-

gungen durch Wind und Wetter. 
Um geschützte Bäume dauer-
haft zu bewahren und Schäden 
an diesen Naturdenkmälern zu 
vermeiden, erfolgt zumindest 
einmal jährlich eine Inspekti-
on der Naturdenkmälern durch 
die ehrenamtlichen Organe der 
Salzburger Berg- und Natur-
wacht. Sie erkennen Faulstellen 
an Baumstämmen, finden dürre 
Äste oder sonstige Beeinträch-
tigungen. Darauf hin können 
baumchirurgische Maßnahmen 
wie etwa eine Kronenveranke-
rung oder Pflegemaßnahmen zur 
Verkehrssicherheit vorgenom-
men werden. So wie demnächst 
auch bei der Lindengruppe beim 
Samshofbauern in Neumarkt.

Zu Naturdenkmälern erklär-
te Bäume haben nicht nur äs-
thetischen, wissenschaftlichen 
oder historischen Wert. Sie sind 
auch wichtige Lebensräume für 
Singvögel, Insekten, Moose, 
Flechten und andere Organis-
men. Zu Naturdenkmälern kön-
nen übrigens nicht nur Bäume 
oder Gletschermühlen erklärt 

werden, sondern auch kleine 
Wasserfälle, Felsbildungen, 
Schluchten, Klammen, erdge-
schichtliche Aufschlüsse oder 
Fundorte seltener Gesteine und 

Minerale sowie fossile Tier- und 
Pflanzenvorkommen.

Viele Naturdenkmäler im Land 
sind übrigens auch touristische 
Attraktionen.

J
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   Ein neuer Kombi-Terminal in Burghausen   macht´s möglich: Mehr Lasten auf Schiene 

Regio-Invest Geschäftsfüh-
rer Anton Steinberger zeigt sich 
zwar hocherfreut über die Inbe-
triebnahme des Terminals, warnt 
aber dennoch: „Wir sind noch 
lange nicht am Ende unserer 
Ausbaupläne, denn Burghausen 
ist zwar der drittgrößte Chemie-
standort Deutschlands, hat aber 
mit der ungünstigen Infrastruk-
tur einen erheblichen Wettbe-
werbsnachteil. 

Bis zu 60 Züge, vier davon bis 
zu 650 Meter Länge, durchque-
ren täglich die Stadtgebiete von 
Burghausen, Tüssling und Burg-
kirchen. 

Die Strecke ist einspurig und 
nicht elektrifiziert und schon 
jetzt an ihrer Kapazitätsgren-
ze angelangt. Auch die weite-
re Strecke von Mühldorf nach 
München ist nur mit Dieselloks 
zu befahren. Für Steinberger be-
steht hier dringender Handlungs-
bedarf: „Der Terminal nutzt ja 
nicht nur den Burghausener 

Seit wenigen Tagen ist der Kombi-Terminal in Burghausen in Betrieb. Der Terminal für den kombinierten 
Verkehr ermöglicht den in der Region ansässigen Betrieben ihre Produkte auf der Schiene zu transpor-

tieren. Damit ist auch eine direkte Anbindung an die großen Häfen, wie Rotterdam und Hamburg möglich.

Der neue Kombi-Terminal in Burghausen ist seit wenigen Tagen in Betrieb. Bild: Leininger



chende Kaufkraft generiert. Die-
se Erfolge haben wirtschaftliche 
Auswirkungen, die weit über die 
Grenzen, bis ins Innviertel und 
auch nach Salzburg reichen.“ 

Die technischen Daten 
des Terminals: 48.000 
Hübe/Jahr, Ausstattung: 
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   Ein neuer Kombi-Terminal in Burghausen   macht´s möglich: Mehr Lasten auf Schiene 
Betrieben, sondern öffnet natür-
lich auch den anderen Klein-und 
Mittelbetrieben der Region und 
dem benachbarten Innviertel und 
Flachgau das Tor zur Welt.“ 

Die  wirtschaftspolitische  Be-
deutung des Projekts veranschau-
lichte Tobias Ohler, Vorstand der 
Wacker Chemie: „Der Burghau-

sener Güterterminal ist ein we-
sentlicher Beitrag, um die Wett-
bewerbsfähigkeit des Standor-
tes in Burghausen als wirtschaft-
liches Zentrum in ganz Süd-
ostbayern zu sichern. Allein in 
Burghausen werde eine Netto-
lohnsumme von rund 400 Milli-
onen Euro pro Jahr und entspre-

vier Gleise, ein Portalkran. 600 
Meter Verladelänge, 216 LKW-
Umläufe/Tag, Ausgang vier Zü-
ge/Tag. Depot-Leistung: 1.200 
Container (20 Fuß) bzw. 600 
Container (40 Fuß). Durch eine 
Komplettversiegelung entspricht 
die Anlage höchsten Umwelt-
standards.                            -PR-

Camper machten das Camp MondSeeLand 
zu Oberösterreichs Nummer 1

Das Camp MondSeeLand ist der schönste Campingplatz in Oberösterreich.

www.camping.info mit Sitz in 
Friedburg ist europaweit der füh-
rende online Campingführer und 
listet mehr als 24.800 Camping-
plätze auf. Die Benützer des Por-
tals haben das Camp MondSee-
Land nicht nur bestens bewertet, 
sondern auch klar zur Nummer 
eins in Oberösterreich und zum 
achtbesten Campingplatz in ganz 
Österreich gemacht.

Europaweit rangiert das Camp 
MondSeeLand auf dem hervor-
ragenden 54. Rang und wird seit 
dem Jahr 2000 von der Familie 
Wiedlroither geführt.  Die Anla-
ge mit einer Größe von drei Hek-
tar ist rund fünf Kilometer vom 
Mondsee und drei Kilometer 
vom Irrsee entfernt. Vor allem 
punktet der Platz mit großzügi-
gen Stellplätzen, einem Pool und 
der  Sauberkeit. Im vergangenen 
Jahr konnte der Betrieb 15.000 
Nächtigungen verzeichnen.

Der schönste Cam-
pingplatz in Oberös-

terreich ist das Camp 
MondSeeLand. Der Platz 
ist europaweit die Num-
mer 54 und zählt damit 
auch zu den Top 100 in 
Europa.

Viel Spaß im beheizten Pool.

Bilder: Camp MondSeeLand

http://www.camping.info/
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Erleben Sie die Frühlingsson-
ne beim Skifahren und Snow-
boarden am Gipfel des Winters. 
Firn, blauer Himmel, ein um-
werfender Panoramablick und 
Schneesicherheit bis ins Tal – da 
macht der Sonnenskilauf so rich-
tig Spaß.
Werfenweng ist eines der 
schönsten Skigebiete im Salz-
burger Land. Werfenweng punk-
tet mit Top-Skipisten, gemütli-
cher Berggastronomie, Kinder-
Skiwelt und einer modernen In-
frastruktur mit Skishop und Ski-
service! Das besondere High-
light ist die rund 6 Kilometer lan-
ge Panoramaabfahrt, die gut 800 
Höhenmeter überwindet und ei-
niges Können erfordert. 

Familientag
Ab 9. März bis Saisonschluss 
bieten die Bergbahnen den Fa-
milientag-Tarif. Die Tageskarten 
für die gesamte Familie  - 2 Er-
wachsene + Kind - gibt’s um 84 
Euro. 2 Erwachsene und ein Ju-
gendlicher um 100 Euro. Jedes 
weitere Kind ist frei.
Am Sa. 14. März und So. 15. 
März erhalten alle Familien mit 
gültigem Salzburger Familiens-
kipass 50 Prozent Rabatt auf die 
Tagesskikarte.
www.bergbahnen-werfenweng.com

Geöffnet bis 12. April
(bei ausreichender Schneelage).

Bergbahnen Werfenweng
Tel. 06466/614-0

Der Gipfel des Winters
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Frühlingserwachen für
Häuslbauer bei Heuberger 

Mit dem Salzburger Fenster- 
und Türen-Spezialisten Heuber-
ger baut man besser in den Früh-
ling – das können die Messebe-
sucher der „Bauen & Wohnen“ 
bestätigen!
Geschäftsführer Wilhelm 
Schruckmayr war sehr zufrieden 
mit dem Messeergebnis: „Hun-
derte Beratungen mit vielen An-
geboten und Dutzende Abschlüs-
se zeigen, dass Kunden heute 
mehr denn je auf hohe Kompe-
tenz und volles Service setzen.“ 

So wird aus dem Garten   ein kleines Paradies - Zeit für den Frühjahrsputz
Der Winter neigt sich langsam dem Ende zu. Der 

Frühling steht vor der Tür. Endlich wird es wie-
der wärmer – der Frühjahrsputz im Garten kann be-
ginnen. Nach den Wintermonaten gibt es im Garten 
viel zu tun. Jetzt können die sonnigen Stunden ge-
nutzt werden um die gröbsten Winterspuren zu be-
seitigen und die grüne Oase fit für den Frühling zu 
machen. Mit den ersten Sonnenstrahlen zeigen sich 
auch die ersten zarten Blüten an den kahlen Ästen 
und die ersten Pflänzchen können auch bereits in 
die Hochbeete eingesetzt werden. 

Heuberger Fenster garantiert 
Spitzenqualität aus eigener Pro-
duktion in Thalgau bei Salzburg 
und Top-Lösung für jeden An-
spruch bei Sanierung und Neu-
bau. „Über 25 perfekt ausgebil-
dete, hauseigene Fenstermonteu-
re stellen bei uns den perfekten 
Fenstereinbau und volle Funkti-
onalität für Jahrzehnte sicher“, 
so Schruckmayr.
Aktionen von 2. bis 14. März
„Mit dem Frühlingserwachen 
bei Heuberger von 2. bis 14. 
März 2015 profitieren Sie von 
tollen Frühlingsaktionen“, er-
gänzt Schruckmayr. Dazu be-
sucht man am besten Heuberger 
Fenster im großzügigen Schau-
raum in Thalgau und lässt sich 
beraten. 

Kontakt:
Fensterbau Salzburg GesmbH

Salzburger Straße 109
5303 Thalgau

www.heuberger-fenster.at
office@fensterbau-salzburg.at

Tel.: 06235/7766-0

Frühlingserwachen bei Heuber-
ger.

http://www.bergbahnen-werfenweng.com/
http://www.heuberger-fenster.at/
mailto:office@fensterbau-salzburg.at
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So wird aus dem Garten   ein kleines Paradies - Zeit für den Frühjahrsputz
Bevor im Garten oder auf der 

Terrasse wieder alles blüht, muss 
noch geschnitten, ausgeputzt und 
gedüngt werden.

Alles reinigen
Das Laub und verdörrte Äste 

sind im Frühling von den Bee-
ten und der Wiese zu entfernen. 
Auch aus den Dachrinnen sollte 
das Laub entfernt werden. Cle-
vere Hobbygärtner rücken dem 
Unkraut so früh wie möglich zu 
Leibe, damit es sich gar nicht 
erst richtig ausbreiten kann. Die 
Terrasse ist zu reinigen. Auch die 
Gartenmöbel erstrahlen nach ei-
ner ordentlichen Reinigung und 
den ein oder anderen Renovie-
rungsarbeiten wieder in neuem 
Glanz. Vor der ersten Benützung 
im Frühling sollten auch die 
Gartengeräte auf ihre Funktions-
tüchtigkeit geprüft werden.

Beginn der Aussaat
Falls die Beete im Herbst nicht 

umgegraben wurden, ist dazu 
nun der beste Zeitpunkt. Der 
Frühling ist ideal um die Erde 

der Beete wieder aufzufrischen 
und gesiebte Komposterde ein-
zuarbeiten.
In milden Gegenden kann schon 
bald mit der Aussaat bestimmter 
Pflanzen begonnen werden. Spi-
nat, Salat und Radieschen gehö-
ren zu den ersten Gemüsepflan-
zen, die im Frühbeet ausgesät 
werden. 

Rasenpflege im 

Frühjahr
Auch der Rasen benötigt nach 

der Winterzeit besondere Pflege. 
Durch eine gründliches Abre-
chen entfernt man Moos, abge-
storbene, faule oder schimmlige 
Halme und das Gras bekommt 
mehr Luft. 
Sinnvoll ist es auch Rasenfle-
cken oder braune Stellen neu an-
zusäen. Nach dem Säen sollten 
die gedüngten Stellen feucht ge-
halten werden.
Sehr zeitig sollten auch die Nist-
kästen gereinigt werden, damit 
Meisen und andere Kleinvögel 
sie wieder benutzen können.

Wunderschöne Frühlingsgestecke präsentieren die Trapp-Gärnter-
facharbeiterinnen Rebecca (li.) und Laura. Bild: Monika Barth
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KLEINANZEIGENKUPON

Einsenden an:
DOPPELPUNKT
die Flachgauer Rundschau
Breinbergstraße 14
5202 Neumarkt am Wallersee

o Zu verkaufen

o Zu kaufen gesucht

o Kraftfahrzeuge

o Zweiräder

o Immobilien

o Zu vermieten

o Zu mieten gesucht

o Arbeitsmarkt

o Sonstiges

o ...................................

o 5 Euro Druckkostenbeitrag liegen bei

o 12 Euro Chiffre-Gebühr liegen bei

    Zutreffendes bitte ankreuzen

Bitte vergessen Sie Ihre Telefonnummer nicht!

Anzeigentext:

3/2015

März 2015Suchen & finden

Wenige Worte - große Wirkung! Mit einer privaten Kleinanzeige in DOPPELPUNKT - die 
Flachgauer Rundschau erreichen Sie alle Haushalte in der Flachgauer Seenregion, im mittleren Mat-
tigtal und im Mondseeland. Und dabei ist es ganz einfach, eine Kleinanzeige aufzugeben: Füllen Sie 
den untenstehenden Anzeigenkupon aus und senden Sie ihn gemeinsam mit 5 Euro in einem Ku-
vert an: DOPPELPUNKT - die Flachgauer Rundschau, Breinbergstraße 14, 5202 Neumarkt. Für die 
nächste Ausgabe (erscheint am 19. März) werden alle Kleinanzeigen berücksichtigt, die bis 11. März 
bei uns eintreffen. Kleinanzeigen die uns nach diesem Termin erreichen, werden in der Ausgabe am 
23. April veröffentlicht. Dieses 5 Euro-Angebot gilt nur für private Anzeigen. Gewerbliche Klein-
anzeigen von Firmen werden mit 1,6 Euro je Millimeter Höhe berechnet!

Wenige Worte - große Wirkung IMMOBILIEN
WOHNHAUS/VÖCKLAMARKT 
ruh. Ortsrand Lage, guter Zustand, 
möbliert, € 238.000,- HWB 165.
BAUERNSACHERL (UNBE-
WOHNBAR)/SCHÖRFLING, 
3.270 m² Baugründe, € 149.000,-, 
ruh. Lage 
BAUGRUND/WEISSENKIR-
CHEN/ATTERGAU eben, gute 
Zufahrt, 730 m², € 32.000,-.
www.okv-immobilien.at 
07748/6622. 

ZU VERKAUFEN
Kunststofffenster neu, 140 x 135 
cm, Mahagoni/weiß, vierfach Ver-
glasung, Fehlbestellung, € 100,-. 
Tel.: 0664/4045883.

ZU KAUFEN GESUCHT
Sammler kauft Zinnsachen: Tel-
ler, Kelche, Pokale, Krüge, Bil-
der usw. Bitte alles anbieten. Tel.: 
0664/4051742.

ARBEITSMARKT
Krankenschwester, 55, sucht Ar-
beit in der 24-Stunden-Pflege im 
30 km-Umkreis der Stadt Salzburg. 
Tel.: 06225/2314.

http://www.okv-immobilien.at/
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ELIXHAUSEN
21. Februar

Giovanni Quintett des Mozarte-
um Orchester, Festsaal.

EUGENDORF
20. Februar

Jahreshauptversammlung des 
Seniorenbundes. Gasthof Holz-
nerwirt, 13 Uhr.

HENNDORF
20. Februar

Konzert. Die Cuba Boarischen. 
Wallerseehalle, 20 Uhr.

LOCHEN 
22. Februar

Jahreshauptversammlung der 
Feuerwehr. Gemeindesaal, 9.45 
Uhr.

März 2015

Donauwellenreiter mit
ganz eigenen Klängen

Seit 2010 sind Donauwellenreiter Maria Craffonara, Thomas 
Castañeda, Jörg Mikula und Lukas Lauermann eine der 

spannendsten und künstlerisch komplettesten Formationen der 
boomenden Musikstadt Wien. Durchdacht und sinnlich struk-
turierte Klänge und Rhythmen wie Pop, Jazz, Kammermusi-
kalisches und Weltmusik-Elemente verbinden sich zur einma-
ligen Donauwellenreiter-Ästhetik. Das Quartett schlägt seit der 
Veröffentlichung von „Messëi“ auf den Festival-Bühnen immer 
höhere Wellen und gewinnt durch Hingabe und Fokussiertheit 
das Publikum für sich. Am 20. Februar sind die Donauwellen-
reiter im Emailwerk Seekirchen zu Gast.

SEEKIRCHEN: Konzert am 20. Februar um 20 Uhr im Emailwerk

Neumarkt, 21. Februar
Annahme: 20. Februar, 14 – 18 Uhr pro Person 40 Teile/Etikettenanteil 40 Cent, 
entfällt bei Onlineetiketten, 3 EUR bei Materialaufwand (auch bei Onlineetiket-
ten). Verkauf: Sa. 21. Februar 9 – 11 Uhr, Rückgabe: 15.30 – 16 Uhr.

St. Georgen, 27. Februar
Annahme: 26. Februar 17 – 18 Uhr und 27. Februar 12 – 13 Uhr/20% der Ver-
kaufssumme werden vom Elternverein einbehalten. Nur mehr Onlineverkaufs-
listen möglich. Verkauf: Fr. 27. Februar 14 – 16 Uhr., Rückgabe: 17.30 – 18 
Uhr.

Obertrum, 28. Februar
8.30 – 11.30 Uhr, Gastgewerbeschule
Zum Selbstverkauf, EUR 10/Tisch, bitte reservieren.

Mattsee, 6. und 7. März
Fr. 14 – 15.30 Uhr, Sa. 9.30 – 11 Uhr.
Zum Selbstverkauf, EUR 7/Tisch, bitte reservieren.

Thalgau, 6. und 7. März
Annahme: 6. März 14.30 – 16 Uhr pro Person 40 Teile/15% des Erlöses werden 
einbehalten. Verkauf an Schwangere und Stillende Fr. ab 16.30 Uhr. Verkauf 
allgemein: Fr. 6. März 17 – 20 Uhr und Sa. 7. März 9 -10.30 Uhr, Rückgabe Sa. 
7. März 9 – 10.30 Uhr.

Henndorf, 6. und 7. März
Annahme: Fr. 6. März 13 – 16 Uhr, pro Person 30 Teile/Etikettenanteil 30 Cent. 
Verkauf an Schwangere und Mütter mit Kindern bis zum ersten Lebensjahr: 
Freitag, 6. März von 19 – 20.30 Uhr (Mutter-Kindpass Kontrolle), Moonlight-
Shopping 20.30 – 22 Uhr für alle. Verkauf Sa. 7. März 9.30 – 11 Uhr, Rückgabe 
Sa. 7. März 15.30 Uhr.

Nußdorf, 13. März 
Annahme: Fr. 13. März 12 – 13.30 Uhr, pro Person 30 Teile/20% des Er-
löses werden vom Elternverein einbehalten. Verkauf Fr. 13. März 14 – 16 Uhr, 
Rückgabe Fr. 13. März 17.30 – 18 Uhr.

Elixhausen, 14. März
Annahme: Fr. 13. März 14 – 16 Uhr, pro Person 25 Teile/15% Vermittlungsge-
bühr wird einbehalten. Verkauf an Schwangere: Fr. 13. März 18.30 – 20 Uhr 
(Mutter-Kindpass und Lichtbildausweis Kontrolle). Verkauf allgemein: Sa. 14. 
März 8 – 12 Uhr, Rückgabe Sa. 14. März 16 – 17 Uhr.

Seekirchen, 15. März
Annahme: Sa. 14. März 8.30 – 10.30 Uhr, pro Person 30 Teile, 10 % des Erlöses 
werden einbehalten. Verkauf an Schwangere: Sa. 14. März 16.30 – 20.30 Uhr, 
Verkauf an Mütter mit Babys bis 6 Monaten 18.30 – 20.30 Uhr (Mutter-Kind-
pass und Lichtbildausweis Kontrolle). Verkauf allgemein: So. 15. März 8.30 
– 13 Uhr, Rückgabe: So. 15. März 16.30 – 17 Uhr.

Alle Kinderkleidermärkte im Flachgau

MATTSEE
21. Februar

Aktiv und gesund wandern. 
Treffpunkt Sparmarkt, 13 Uhr.

NEUMARKT
21. Februar

Jahreshauptversammlung der 
Bürgergarde. Gardekeller, 17 Uhr.

22. Februar
Eisstockschießen der Feuerwehr 
Neufahrn. Feuerwehrhaus, 13
Uhr.

NEUMARKT
22. Februar

Passionskonzert des Musikums 
und Kirchenchores. Pfarrkirche, 
19 Uhr.

SEEKIRCHEN
20. Februar

Donauwellenreiter. Musikalische 
Reise im Rahmen der „Messei 
Tour“. Emailwerk, 20 Uhr.

Alle Angaben ohne Gewähr
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SUDOKU - der Rätselspaß für die ganze Familie
So geht´s:
Tragen Sie in alle freien Käst-

chen eine Zahl zwischen 1 und 
9 ein. Dabei darf in jeder waag-
rechten Reihe und in jeder senk-
rechten Spalte sowie in jedem der 
neun kleinen Quadrate jede Zahl 
nur einmal vorkommen.

Das Sudoku-Zahlenrätsel wur-
de vermutlich im 18. Jahrhundert 
vom Schweizer Mathematiker 
Leonhard Euler entwickelt. 1970 
wurde erstmals ein solches Rät-
sel in Amerika abgedruckt. 1984 
schwappte dieser Rätselspaß nach 
Japan über, woher auch der Name 
Sudoku kommt („Su“ heißt Num-
mer, „Doku“ bedeutet einzeln).

Auflösung auf den hinteren Seiten.

ANTHERING
5. März

Jahreshauptversammlung der 
Wassergenossenschaft. Voglwirt, 
19 Uhr.

7. März
Flohmarkt, Voglwirt.

BERGHEIM
18. März

Jahreshauptversammlung des 
Obst- und Gartenbauvereins. 
Mehrzweckhaus, 19 Uhr.

29. März
Frühjahrskonzert der Musikka-
pelle. Brandboxx, 19.30 Uhr.

BERNDORF
4. März

Jahreshauptversammlung des 
Obst- und Gartenbauvereins. 
Gasthaus Neuwirt, 19.30 Uhr.

8. März
Großer Frühjahrs-Kleintier-
markt des Rassekleintierzüchter-
vereins. Mehrzweckhalle, 7 Uhr.

20. März
Jahreshauptversammlung der 
Wassergenossenschaft. Gasthaus 
Salzlechner, 19.30 Uhr.

28. März
Frühlingskonzert der Trachten-
musikkapelle. Volksschule, 14 
und 20 Uhr.

BÜRMOOS
7. März

Flohmarkt. Hauptschule, 8 Uhr.
14. März

Flohmarkt der Eltern Kind Initi-
ative, Festsaal.

29. März
Konzert. We love music. Fest-
saal, 17 Uhr.

ELIXHAUSEN
5. März

Jahreshauptversammlung des 
Seniorenbundes, Festsaal.

13. März
Schülerkonzert des Musikums, 
Festsaal.

21. März
Jahreshauptversammlung des 
Pensionistenverbandes, Festsaal.

27. März
Jahreshauptversammlung des 
Obst- und Gartenbauvereins, 
Festsaal.

28. März
Frühjahrskonzert der Musikka-
pelle, Festsaal.

EUGENDORF
3. März

Jahreshauptversammlung der 
Bäuerinnen. Gasthaus Neuhofen, 
19. 30 Uhr.
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Soldaten schwören den Eid auf die Fahne
„Ich gelobe“, wird es am 27. Februar um 17 Uhr durch das 
Stadtzentrum von Neumarkt schallen, wenn an diesem Tag rund 
650 junge Soldaten den Eid auf die Fahne ablegen werden. Zur 
Angelobung kommen Pioniere und Rekruten des Radarbataillons 
in der Schwarzenbergkaserne, sowie Fernmelder aus der Kroba-
tin-Kaserne in St. Johann und Soldaten aus der Wallnerkaserne 
in Saalfelden. Für den musikalischen Höhepunkt wird bei dieser 
Angelobung die Militärmusik Salzburg sorgen.          Bild: Rule

1. Lions Motorrad-Trophy als
Saisonauftakt für alle

Was gibt es für einen Mo-
torradfahrer schöneres, als 

die neue Saison mit einer Aus-
fahrt gemeinsam mit Gleichge-
sinnten zu eröffnen? Wenn dann 
diese Fahrt auch noch durch eine 
der schönsten Gegenden Öster-
reichs führt, dann schlägt jedes 
Biker-Herz höher.

Unter dem Motto „Gemein-
sam Motorrad fahren für einen 
guten Zweck, neue Freunde ken-
nenlernen und dabei jede Menge 
Spaß haben“ lädt vom 8. bis zum 
10. Mai der Lionsclub Neumarkt 
Straßwalchen zur „1. Lions-Mo-
torrad-Trophy“.

Jeder der mitfahren möchte, ist 
gerne gesehen und darf natürlich 
auch seine Freunde mitbringen. 
Damit Spaß und jede Menge 
Fahrfreude garantiert sind, ha-
ben die Männer des Lionsclubs 
Neumarkt-Straßwalchen ein 
buntes Programm auf die Beine 
gestellt, dessen Höhepunkt am 9. 
Mai eine gemeinsame Rundfahrt 
zu den schönsten Plätzen des 
Salzkammergutes ist. Ein kur-
zer Auszug aus dem Roadbook 
macht jetzt schon Lust auf diesen 

Saisonauftakt: Wiestal, Postalm 
(Mittagessen), Bad Ischl (Kaf-
feepause), Weißenbachtal, Atter-
see und Mondsee, von wo weg 
es dann im Konvoi zurück nach 
Neumarkt geht. Dort steigt am 
Abend die Biker-Party mit dem 
besten Johnny Cash-Imitator 
Österreichs und einer Tombola. 
Dazu gibt´s so lange Freibier, bis 
das 50 Liter-Fass leer ist.

Aber auch das Vor- und Nach-
programm kann sich sehen las-
sen. Am 8. Mai gibt es einen 
Kabarett-Abend mit der „Stia-
genhausratschn“ und am 10. 
Mai gibt es zum Abschluss der 
1. Lions-Motorrad-Trophy eine 
Weißwurstparty am ARBÖ-Test-
gelände in Straßwalchen.

Gefahren wird in verschiede-
nen Gruppen (von den schwe-
ren Harley Davidsons bis zu 
125er Vespas), die jeweils von 
kundigen Guides begleitet wer-
den. Zwischen den Etappen sind 
kurze Bewerbe geplant, die von 
den Motorradfahrern Geschick-
lichkeit verlangen. (Keine Tem-
pobolzerei oder sonstige fahreri-
sche Auswüchse!) 

Nähere Informationen und Details gibt es auf 
www.flachgau24.at/Motorradtrophy

http://www.flachgau24.at/Motorradtrophy
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SUDOKU - die Auflösungen

EUGENDORF
7./9./13./14./18./20./21. März

Dümmer als die Polizei erlaubt. 
Theater, Mehrzweckhalle, 20 Uhr.

9. März
Jahreshauptversammlung des 
Obst- und Gartenbauvereins. Gas-
tagwirt 19.30 Uhr.

17. März
Jahreshauptversammlung der 
Goldhauben. Neuwirt, 19.30 Uhr.

21. März
Flohmarkt. Pfarrheim, 13 Uhr.

FAISTENAU
13. März

Tränen lachen. Ein Karl Va-
lentin-Kabarettabend mit Anita 
Köchl und Edi Jäger. Mittelschu-
le, 20 Uhr.

FAISTENAU
15. März

Gemeinschaftkonzert. Marble 
Falls High School Choir & Foast 
Xong. Pfarrkirche, 19 Uhr.

21. März
Frühjahrskonzert der Trachten-
musikkapelle. Turnhalle, 20 Uhr.

HENNDORF
5. März

Kostenlose Rechtsberatung. No-
tariatszimmer Gemeinde, 17.30.

6./7./12./14./15./20. März
Theater. Der Vorname. MMS, 20 
Uhr.

10. März
Beratung für Frauen in schwieri-
gen Lebenssituationen. Notariats-
zimmer Gemeinde, 9 Uhr.

„Tränen lachen“ in Faistenau
Karl Valentins Humor ist unerreicht und auch 67 Jahre nach seinem 
Tod lachen die Leute noch über Valentins Tollpatschigkeiten, seine 
Wortklaubereien und seine schrägen Ideen und skurrilen Geschich-
ten. „Tränen lachen“ heißt das Valentin-Programm der beiden Ko-
mödianten Anita Köchl und Edi Jäger und das ist wörtlich gemeint. 
Wenn Anita und Edi als Karl Valentin und Liesl Karlstadt auf der 
Bühne stehen, dann bleibt kein Auge trocken. Am 13. März sind Anita 
Köchl und Edi Jäger mit ihrem Valentin-Programm in Faistenau zu 
Gast. DOPPELPUNKT verlost für diesen unterhaltsamen Abend 2 x 
2 Karten. Wer mitspielen möchte, kann das im Internet unter www.
flachgau24.at im Bereich „Gewinnspiele“ tun.
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Das „Best of” ist das „Best 
of” – zumindest, bis es et-

was Besseres gibt oder etwas, 
das noch nicht alle kennen. 
Und trotzdem. Wenn 
die Kernölamazonen 
zu ihrem kabaret-
tistischen „Best 
of -Programm“ 
laden, dann ent-
wickelt sich im-
mer wieder ein 
Repertoire-Abend, 
der stets anders 
kommt, als man 
denkt. In seinen einzel-
nen Teilen aber überhaupt 
nichts Neues ist. Es gibt die his-
torischen Highlights, die größten 
Lacher, die schrägsten Dialogen 
und die fetzigsten Darbietungen. 
Kurz und gut. Zu sehen ist auf 
jeden Fall das „Beste” aus al-
len aktuellen Programmen der 

Kernölamazonen, vermixt zu ei-
ner rasanten Kabarett-Show bei 
der das Vergnügen garan-
tiert ist.

Der nächste 
„Best of-
Abend“ der 
rass igen 
Kernöla-
m a z o n e n 
steht am 6. 
März um 20 Uhr 
im Bierkabarett 

auf dem Programm 
und gespielt wird dies-

mal wieder im Bierkeller 
und nicht im Wirtshaussaal. 

Vorverkaufskarten gibt es bei 
der Raiba. Ausserdem verlost 
DOPPELPUNKT 2 x 2 Karten 
für diesen Abend. Wer mitspie-
len möchte, kann das im Inter-
net unter www.flachgau24.at im 
Bereich „Gewinnspiele“ tun.

OBERTRUM: Bierkabarett am 6. März im Bierkeller

Das Beste der Kernölamazonen

Ein Vorname sorgt in
Henndorf für Verwirrungen
Der Literaturprofessor Peter und seine Frau Betty haben zum 
gemütlichen Abendessen mit Freunden geladen. Während man 
auf Vinzenz‘ schwangere Freundin Anna wartet, macht sich die 
Runde über den werdenden Vater lustig. Wie soll denn das Ba-
by heißen? Vinzenzs Antwort entgeistert die liberale Freundes-
runde und es entbrennt eine verbale Zimmerschlacht, die weit 
über den Anlass hinaus geht und sowohl die Grundfesten der 
Freundschaft als auch sämtliche Beziehungen und 
Lebenslügen aller Beteiligten dramatisch zerrüttet. 
„Der Vorname“ ist eine groteske Komödie und 
steht ab 6. März auf dem Spielplan des Theater-
vereins Henndorf. Gespielt wird in der Aula 
der Mittelschule, weitere Vorstellungen gibt 
es am 7., 12., 14., 15. und 20. März um je-
weils 20 Uhr. Vorverkaufskarten gibt´s beim 
Paulusberger. DOPPELPUNKT verlost 2 x 2 
Karten für die Vorstellung am 15. März. Wer 
mitspielen möchte, kann das im Internet unter 
www.flachgau24.at im Bereich „Gewinnspiel“ tun. Kaum zu glauben, aber diese reizenden Damen haben die Leichen 

gleich dutzendweise im Keller.                 Bild: Rule

MONDSEE: Theaterpremiere am 12. März

Arsen und Spitzenhäubchen
„Arsen und Spitzenhäubchen“ zeigen die Schauspieler der Jungen 
Bühne Mondsee ab 13. März und erzählen dabei auf fabelhafte Weise 
die Geschichte von Abby und Martha Brewster, die mitten in Brooklyn 
wohnen und auf den ersten Blick so etwas wie eine Oase der Gastfreund-
schaft sind. Vor allem für ältere alleinstehende Herren, die gerne auch 
als Untermieter genommen werden. Den Interessenten servieren die 
beiden Damen dann mit Arsen verfeinerten Holunderwein. Aber was 
tun mit den Leichen? Da trifft es sich gut, dass der irre Neffe Teddy die 
fixe Idee hat, im Keller des Hauses den Panamakanal graben zu müssen. 
Tatsächlich schaufelt er die Gräber für die verblichenen Herrn. Premiere 
ist am 23. März um 19 Uhr mit Premierensekt. Weitere Vorstellungen 
stehen dann am 14., 20., 21., 22., 27. und 28. März um jeweils 19 Uhr auf 
dem Programm. DOPPELPUNKT verlost 2 x 2 Karten für die Premiere 
und den anschließenden Sektempfang. Wer bei der Verlosung mitspielen 
möchte, kann das im Internet unter www.mondseeland24.at im Bereich 
„Gewinnspiele“ tun.

http://www.flachgau24.at/
http://www.flachgau24.at/
http://www.mondseeland24.at/


Fast alle Hunde (Ausnahme 
solche mit wenig oder dün-
nem Fell) fühlen sich im Win-
ter, wenn Schnee liegt, richtig 
wohl. Leider birgt die kalte 
Jahreszeit aber auch Gefahren 
für unsere vierbeinigen Freun-
de. Neben Blasenentzündung 
und Pfotenverletzungen  bzw. 
Erkrankungen des gesamten 
Bewegungsapparates ist be-
sonders die Entzündung der 
Magenschleimhaut infolge 
Schneefressens sehr häufig.
Die Gefahr einer sogenann-
ten Schneegastritis ist nicht 
zu unterschätzen und ist eine 
ernstzunehmende Erkrankung 
des gesamten Verdauungsap-
parats. Sie äußert sich durch 
Erbrechen bis hin zu blutigem 
Durchfall. Symptome bezie-
hungsweise erste Anzeichen 
können ein lautes Glucksen im 
Bauch, Bauchschmerzen mit 
erhöhter Bauchdeckenspan-
nung und ein verminderter Ap-
petit sein.
Das Risiko lässt sich eindäm-
men, wenn man seinem Tier 
vor dem Verlassen des Hauses 
ausreichend Wasser anbietet, 
so dass der Hund seinen Win-
terspaziergang nicht durstig 
antreten muss. Unbedingt soll-
te man bei gefährdeten Tieren 
darauf verzichten, Schneebäl-
le zu werfen. Das macht zwar 
Spaß, animiert aber den Hund, 
unnötigerweise mehr Schnee 
zu fressen als es ihm gut tut.
Meist einen Tag später fängt 
der Vierbeiner an zu erbre-
chen. Zunächst wird nur die 
aufgenommene Nahrung 
gleich wieder von sich gege-
ben. Oft jedoch hört das Pro-
blem nicht mehr auf, der Pa-
tient erbricht den ganzen Tag.
Besonders beunruhigend ist 
es, wenn sich im Erbrochenen 
blutige Spuren finden. Das 
wird dadurch verursacht, dass 

es durch die starke Reizung 
der Magenschleimhaut und 
das permanente Erbrechen 
zum Platzen kleiner Blutgefäße 
kommt. Dramatisch ist der Zu-
stand dann, wenn regelrechte 
Blutlachen erbrochen werden. 
Spätestens dann, besser jedoch 
schon früher, sollte ein Tierarzt 
hinzugezogen werden.
Der Patient wird zunächst für 
24 Stunden nüchtern gelassen, 
damit sich die Magen- und 
Darmschleimhaut wieder re-
generieren kann. In dieser Zeit 
darf nur Wasser, besser noch 
Kamillentee oder schwarzer 
Tee mit einer ganz kleinen 
Prise Salz und Traubenzucker 
oder Honig gegeben werden. 
Bewährt hat es sich, dieser für 
einen Hund nicht sehr appetit-
lichen Mischung einige wenige 
Tropfen Milch hinzuzufügen, 
damit wenigstens eine für Hun-
de etwas angenehmere Farbe 
entsteht. Davon verabreicht 
man immer wieder eine kleine 
Menge. Statt der selbst herge-
stellten Lösung kann man auch 
eine Multi-Elektrolyt-Lösung, 
die man für den Menschen ver-
wendet, nehmen und in den Tee 
oder in Wasser geben.
Die angegriffene und entzün-
dete Magenschleimhaut sollte 
dringend mit einem schützen-
den Medikament abgedeckt 
werden. Der Tierarzt wird In-
jektionen geben, die das Er-
brechen dämpfen, krampflö-
send sind, Infektionen verhin-
dern und Entzündungen hem-
men. Nach der 24-stündigen 
Hungerphase darf der Patient 
dann sehr vorsichtig mit ei-
ner leicht verdaulichen Diät ( 
kleine Mengen an Reis, Huhn, 
Magertopfen oder Hüttenkäse, 
oder eine beim Tierarzt erhält-
liche spezielle Magen-Darm-
Diät) gefüttert werden.  

Magenverstimmung 
durch Schneefressen

März 2015Seite 28

HENNDORF
13. März

Maturaball BORG Straßwal-
chen. Wallerseehalle, 20.30 Uhr.

HINTERSEE
28. März

Frühlingskonzert der Trachten-
musikkapelle. Gasthof Hintersee, 
20 Uhr.

29. März
Palmprozession mit Palmesel. 
8.30 Uhr.

KÖSTENDORF
4. März

Astrologie. Horoskop als Anzei-
ger oder Bestimmung. Frauen-
treff, Pfarrsaal, 9 Uhr.
Spirituelles Fasten als Heilmittel.  
Frauentreff, Pfarrsaal, 19 Uhr.

HOF
13. - 15./17./19. - 21. März

Theater. Der Mustergatte. 
K.U.L.T., 19.30 Uhr.

27./28. März
Frühlingskonzert der Trachten-
musikkapelle. K.U.L.T., 20 Uhr.

LAMPRECHTSHAUSEN
12. März

Jahreshauptversammlung des 
Pensionistenverbandes.
Jahreshauptversammlung des 
Stille Nacht Museums. Stille 
Nacht Museum, 19 Uhr.

14. März
Frühlingskonzert der Trachten-
musikkapelle. Musikhauptschule, 
20 Uhr.
Jahreshauptversammlung der 
Kopftuch- und Goldhaubengrup-
pe. Gasthaus Stadler, 20 Uhr.

29. März
Arnsdorfer Ostermarkt. Stille 
Nacht Platz, 10 Uhr.

LENGAU
13. - 15. März

Flohmarkt der SPÖ. Volksheim 
Schneegattern, Fr. 19 Uhr, Sa. und 
So. 9 Uhr.

21. März
Eröffnung Kindergarten Len-
gau, 11 Uhr.

THALGAU: Goggolore-Konzert am 20. März
Schmalzlocken und wilde Frisuren, ausgelassene Teenager 
und eine Musik, die völlig neu und mit nichts vergleichbar war. 
Die 50er- und 60er-Jahre waren eine aufregende Zeit: Elvis 
Presley, Jerry Lee Lewis oder Chuck Berry brachten ein neues 
Lebensgefühl. Und heute? Heute gibt es „Danny and the Bad 
Rats“. Fünf junge Musiker, rotzfrech aber genauso gut wie ihre 
Vorbilder aus den wilden 50ern. Jetzt kommen „Danny and the 
Bad Rats“ nach Thalgau, um am 20. März mit dem Goggolo-
rekonzert die 24. Bildungswoche zu eröffnen. Der Eintritt zu 
diesem Konzert ist frei.

In Hintersee wird die Palmpro-
zession von einem Ministranten 
auf dem Esel angeführt.    Bild: Rule
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LENGAU
21. März

Kabarett. Binser. Volksheim, 20 
Uhr.

22. März
Osterbasar mit Pfarrfrühstück. 
Pfarrhof, 9.15 Uhr.

LOCHEN 
24. Februar

Jahreshauptversammlung Cum 
de c(h)ore, Bistro Sparmarkt 
Pöschl.

6. März
Jahreshauptversammlung des 
Seniorenbundes. 

20. März
Jahreshauptversammlung der 
OÖ Prangerschützen, Bräugast-
hof.

21. März
Frühjahrskonzert der Trachten-
musikkapelle. Hauptschule, 20 
Uhr.

22. März
Frühlingsbasar. Gesundheits- 
und Leistungszentrum, 9.30 Uhr.

28. März
ÖAAB Flohmarkt. Bauhof, 8 
Uhr.

MATTIGHOFEN
7. März

Konzert der Liedertafel. Festsaal, 
20 Uhr.

14. März
Jahreshauptversammlung des 
Pensionistenverbandes. Festsaal, 
14 Uhr.

20. März
Gstanzlsingen. Sporthalle, 20 
Uhr.

22. März
Briefmarken Großtauschtag. 
Schloss, 8 Uhr.

MATTSEE
14. März

Bücherflohmarkt. Pfarrheim, 9 
Uhr.

17./24. März
Kasperltheater. Pfarrheim, 15 
Uhr.

19. März
Puppenspiel. Das Madamchen. 
VliP, 14.30 Uhr.

21. März
Aktiv & Gesund Wandern. 
Treffpunkt Sparmarkt, 13 Uhr.

28. März
Jahreshauptversammlung der 
Eisstockschützen. Gasthof Fürst, 
19.30 Uhr.

MICHAELBEUERN
6. März

Jahreshauptversammlung Was-
sergenossenschaft.

13. März
Jahreshauptversammlung des 
Obst- und Gartenbauvereins.

14./15./20. - 22./25./27./28. März
Theater. Der Gesundheitsapostel, 
Kultursaal.

MONDSEE
13./14./20. - 22./27./28. März

Theater. Arsen und Spitzenhäub-
chen. Pfarrsaal, 19 Uhr.

21./22. März
Flohmarkt. Schloss, 8 Uhr.

MUNDERFING
20. März

Friedburger Puppenbüh-
ne. Kasperl auf der Kokos-
nuss-Insel. Hauptschule, 15 
Uhr.

21. März
Fahrradbasar. Hauptschu-
le, 13.

NEUMARKT
25. Februar

Lesung. Schatz ma uns 
zamm. Pfarrsaal, 19.30 
Uhr.

27. Februar
Friedburger Puppen-
bühne. Kasperl auf der 
Kokosnuss-Insel. Pfarr-
saal, 15 Uhr.

7. März
Jahreshauptversamm-
lung der Feuerwehr 
Pfongau. 19 Uhr.

8. März
Kinderkirche. Pfarr-
saal und Stadtpfarrkirche, 
10 Uhr.

NEUMARKT
21. März

Kirchenkonzert der Trachtenmu-
sik. Stadtpfarrkirche, 19 Uhr.

27. März
Jahreshauptversammlung der 
Oldtimerfreunde. 19.30 Uhr.

NUSSDORF
26. Februar

Jahreshauptversammlung des 
Seniorenbundes. Gasthaus Alt-
wirt, 13 Uhr.

6. März
Jahreshauptversammlung der 
Union Stockschützen. Vereins-
heim, 20 Uhr.

7. März
Jahreshauptversammlung des 
Skiclubs. Gasthaus Altwirt, 19 
Uhr.

20. März
Jahreshauptversammlung des 
Obst- und Gartenbauvereins. 
Gasthaus Altwirt, 19.30 Uhr.

28. März
Palmbuschenmarkt, Pfarrhof. 

OBERNDORF
28. Februar

Flohmarkt der Pfadfinder. 
Hauptschule, 8 Uhr.

Der Feinspitz war
im Salzkammergut

Der Feinspitz 
des Pustet-Ver-

lages war wieder 
unterwegs. Dies-
mal im Salzkam-
mergut.

Von Fuschl bis zum 
Grundlsee, von Gmunden 
bis zum Mondsee hat die 
Salzburger Journalistin Do-
ris Maier nach den besten 
und originellsten Einkehr-
adressen gesucht. Und so 
finden sich in dem kleinen 
Bücherl Mostheuriger und 
Nobelrestaurant nebenein-
ander. Und während der eine 
seine Gäste mit kanadischen 
Hummer und norwegischen 
Wildlachs verwöhnt, setzt 
der andere auf ein bodenstän-
diges Bratl aus der Rein mit 
Radi und Kren. Kurzum: Der 
Feinspitz ist mit insgesamt 
50 Tipps ein gelungener Füh-
rer durch die Gastronomie des 

Salzkammergutes. 144 Seiten, € 
19,95, ISBN 978-3-7025-0782-
4. www.pustet.at 

http://www.pustet.at/
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Die heile Welt des Helmut A. Binser
So kennt und liebt man den Binser: gemütlich, trinkfest, der Humor 
schwarz bis bitterböse, ein bayerisches Original, ein Waidler durch 
und durch. Mit seinem Programm „Ein Stück heile Welt“ verzau-
bert der lebenslustige Musikkabarettist sein Publikum mit Gitarre, 
Quetschn, lebhaften Geschichten und verschmitzten Seitenhieben. Er 
erzählt von bedauernswerten Mitschülern,  entpuppt sich trotz Ein-
kaufsphobie als ausgesprochener Fachmann für Kosmetikprodukte 
der Damenwelt und lässt den Kirchenchor „Omas Eleven“ zu Wort 
kommen. Am 21. März ist Helmut A. Binser um 20 Uhr im Vereins-
heim in Schneegattern zu Gast. DOPPELPUNKT verlost 2 x 2 Karten 
für diesen Kabarettabend. Wer mitspielen möchte, kann das im Inter-
net unter www.flachgau24.at im Bereich „Gewinnspiele“ tun.

OBERNDORF
7. März

Flohmarkt des Eltern-Kind-Zen-
trums. Hauptschule, 8 Uhr.

11. März
Kostenlose Energieberatung. 
Regionalverband Flachgau Nord, 
13.30 Uhr.

20. März
Klavierkonzert. Musikum, 19 
Uhr.
Kabarett. Dönermonarchie. Ge-
meindezentrum Göming, 20 Uhr.

21. März
Frühjahrskonzert der Stadtka-
pelle. Stadthalle, 20 Uhr.

OBERTRUM
27. Februar

Bierkabarett. Affront Theater. 
Iwaniduwa. Braugasthof Sigl, 20 
Uhr.

28. Februar/1. März
Flohmarkt des Museumsver-
eins. Museum im Einlegerhaus, 
13 Uhr.

6. März
Bierkabarett. Best of Kernöla-
mazonen. Trumer Bierkeller, 20.

7. März
Theater Harlekin. Der Frosch-
könig. z´enTRUM, 15 Uhr.

24. März
Jahreshauptversammlung 
des Obst- und Gartenbauver-
eins. z´enTRUM, 19.30 Uhr.

26. März
Schülerkonzert des Musikums. 
Neue Mittelschule, 18 Uhr.

SCHLEEDORF
14./15. März

Dirndltauschtag, Gasthaus Hof-
wirt.

28. März
Jahreshauptversammlung des 
Seniorenbundes. Gasthaus Hof-
wirt, 14 Uhr.

SEEKIRCHEN
Jeden Mittwoch und Freitag

Flohmarkt der katholischen 
Frauenbewegung. Henndorfer 
Straße 18, Mi. 8 Uhr und Fr. 14 
Uhr.

28. Februar
Duo Barolomey & Bittmann. 
Meridian. Emailwerk, 20 Uhr.

5. März
Weltbilder. Rückenwind. Mit 
dem Rad um die Welt. Email-
werk, 20 Uhr.

7. März
Best of Musikum. Emailwerk, 
19.30 Uhr.

10. März
Blue Tuesday Guitar Party. 
5 Jahre Gitarrenworkshops im 
Emailwerk. Emailwerk, 20 Uhr.

SEEKIRCHEN
13. März

Solot Vino. Eine surreale Thea-
terreise in die berauschende Welt 
des Weins mit Georg Clementi. 
Emailwerk, 20 Uhr.

14./15./21./22. März
Österreichische Meisterschaf-
ten Faustball Jugend, Gymnasi-
um.

14. März
Die Strottern. Mit dem Pro-
gramm „Ramsch & Rosen“. 
Emailwerk, 20 Uhr.

19. März
Gospelchor Abschluss Session. 
Gospel Workshop III. Emailwerk, 
20 Uhr.

STRASSWALCHEN
15. März

Kirtag.
24./25. März

Blutspenden. NMS, 16 Uhr.

Alle Angaben ohne Gewähr

Pflichttermin für Schnäppchenjäger
Schnäppchenjäger sollten sich bereits jetzt den 21. und 22. März 
vormerken. An diesem Wochenende lädt wieder das Rote Kreuz 
zum größten Flohmarkt im ganzen Mondseeland in die Säulen-
halle des Schlosses.             Bild: Rule

OBERTRUM: Iwauniduwa im Bierkeller
Das AffrontTheater Salzburg feierte im Vorjahr Silberhochzeit. 
Der Schauspieler Fritz Egger und der Musiker Johannes Pillinger 
sind seit 25 Jahren zusammen – auf der Bühne. Mit dem Programm 
„IWAUNIDUWA“ (Ich, wenn ich Du wär‘) haben sie ihr Kabarett-
Gelöbnis erneuert und blicken zurück: Als sich das AffrontTheater 
dazumals (was) traute, glaubte man noch, mit Kabarett das gesell-
schaftliche wie politische Leben grundlegend beeinflussen zu kön-
nen. Und tatsächlich: Kaum waren die Kabarettisten im Jahre 1989 

den Bund fürs Kabarett-Leben eingegangen, 
fiel auch schon die Berliner Mauer… Doch 
was ist geblieben von dem gemeinsamen 
Traum, im Kabarett-Bett mehr zu erzeugen 
als bloß Lachhaftes? Das und noch viel 

mehr erzählen Egger und Billinger am 
27. Februar um 20 Uhr im Bierkaba-
rett in Obertrum. Und weil beim Wirt 
umgebaut wird, findet dieser Abend 
so „wie in der guten alten Zeit“ im 
Bierkeller statt. DOPPELPUNKT 
verlost 2 x 2 Karten für diesen 
Abend. Wer mitspielen möchte, 
kann das im Internet unter www.
flachgau24.at im Bereich „Ge-
winnspiele“ tun.

http://www.flachgau24.at/
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Motorradfahrer sind Ge-
nießer. Schöne Land-
schaften versetzen sie 

in Entzücken. Überhaupt dann, 
wenn die Straßen durch diese 
Landschaften mit Kurven ge-
spickt sind. Wenn es am Ende der 
Tour auch noch etwas Gutes zum 
Essen gibt, dann ist das Glück 
eines jeden Bikers perfekt. Die 
erste VOLLMOND-Motorrad-
Leserreise vom 4. bis zum 7. Juni 
2015 nach Kärnten bietet genau 
das. Vier Tage lang Motorradfah-
ren vom Feinsten und dazu jede 
Menge kulinarischer Spezialitä-
ten. Und das alles zum Preis von 
295 Euro je Person.

Schon die Anreise wird zum 
Motorradtraum. Wir fahren über 
Obertauern und Mauterndorf 
durch das Thomatal nach Inner-
krems. Dort überqueren wir mit 
der Fahrt über die Hochalpenstra-
ße die Nockberge und wechseln 
damit von Salzburg nach Kärn-
ten. Die Nockalmstraße ist 34 
Kilometer lang und gilt als eine 
der schönsten Hochalpenstraßen 
in Österreich. Nach der Fahrt 
entlang des Millstättersees errei-
chen wir schließlich Oberdrau-
burg, wo wir im Gasthof Post für 
die nächsten drei Nächte Quartier 
beziehen.

Am zweiten Tag führt uns die 
Tour durch das Mölltal, über Spit-
tal und Gmünd durch das traum-
hafte Maltatal. Nach der Fahrt 
über die Maltatal Hochalmstraße 
erreichen wir schließlich den im-
posanten Kölnbrein Hauptspei-
cher des Maltatalkraftwerkes. Am 
Nachmittag besuchen wir dann 

die historische Stadt Gmünd, wo 
nach einer Stadtführung auch der 
Besuch des Porsche-Museums 
auf dem Programm steht.

Der dritte Tag unserer Motor-
rad-Leserreise hat die karnischen 
Alpen als Ziel. Dazu wechseln 
wir über den Plöckenpass nach 
Italien, wo wir uns bei einer Fahrt 
durch das „Val Pesarina“ von 
der herrlichen Landschaft ver-
zaubern lassen. Die Straße führt 
durch dichte Laubwälder. Einmal 
schnurgerade, dann mit herrli-
chen Kurven und Kehren. Und 
dazwischen ergeben sich immer 
wieder atemberaubende Ausbli-
cke auf die karnischen Alpen.

Ein weiterer Höhepunkt dieser 
Motorradreise ist der Sauris See, 
den wir beim Mittagessen sitzend 
vom lieblichen Bergdorf Sauris 
aus bewundern können. Über To-
mezzo, Pontebba, Hermagor und 
Greifenburg geht es schließlich 
zurück nach Oberdrauburg, wo 
im Gasthof Post ein Biker-Abend 
mit Tombola (ab 20 Reiseteilneh-
mer) mit einem mehrgängigen 

Vom 4. bis 7. Juni 2015 geht´s nach Kärnten

Im Preis von 295 Euro inbegriffen:
 3 Übernachtungen im Gasthof Post 
in Oberdrauburg (Tourenfahrer-Emp-
fehlung) im Doppelzimmer (Einzelzim-
merzuschlag € 27,-) inklusive Halbpen-
sion mit Frühstücksbuffet und 3-Gang-
Wahlmenü abends 
 1 Gala Dinner 
 1 Entspannungs-Massage 
 Mautgebühren für Nockalmstraße,
Maltatal-Hochalmstraße und
den Großglockner

 Stadtführung in Gmünd und Besuch 
des Porschemuseums
 1 Tombola-Los pro Person (ab 20 
Teilnehmer). 

Nicht im Preis inbegriffen:
Benzin, nicht aufgeführte Speisen, Ge-
tränke und alle persönlichen Ausgaben.

Großglockner

Lago  di Sauris

Blick auf die karnischen Alpen

Burg Gmünd

Hauptspeicher Kölnbrein

Mehr Details und Buchung unter www.flachgau24.at/motorradtouren
oder per e-mail: redaktion@doppelpunkt.co.at

Galadinner auf uns 
wartet.

Die Heimfahrt 
am 7. Juni hält 
schließlich noch 
einen ganz beson-
deren Höhepunkt 
bereit: Die Fahrt 
über den Groß-
glockner. Die-
ser mächtigste 
Berg Österreichs 
ist mit seiner 
Hochalpenstraße 
nach wie vor für 
jeden Motorrad-
fahrer das Maß 
aller Dinge. Mit 
der Überque-
rung des Groß-
glockners endet 
die Vollmond-
Motorrad-Le-
serreise dann in 
eine individu-
elle Heimreise 
ab Fusch an 
der Glockner-
straße.

http://www.flachgau24.at/motorradtouren
mailto:redaktion@doppelpunkt.co.at



